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Bromberger Tageblatt 
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Bromberg, Mittwoch den 2. Juli 1930. 


Willkommen 


zur Zehnjahrs⸗Tagung der deutſchen Lehrer 
in Polen! 


Deutſche Lehrer aus allen Teilen Polens treffen ſich in 
den erſten Julitagen zur Zehnjahrfeier ihres Bundes, der 
am 26. Juli 1920 in Bromberg gegründet wurde. Dieſe 
Gründung wird auf der Geſchichtstafel des Deutſchtums in 
Polen immer an leuchtender Stelle ſtehen: denn ihrem 
Grundgedanken der Zuſammenfaſſung aller Deutſchen 
Polens aus einem Berufsſtande folgte ſchnell die Umſetzung 
in die lebendige Tat. Die deutſchen Lehrer Polens dürfen 
für ſich den Ruhm in Anſpruch nehmen, die erſten geweſen 
zu ſein, die einen zuſammenfaſſenden Reichs verband in⸗ 
nerhalb unſerer nationalen Minderheit geſchloſſen haben. 
Und wer die Zehnfahresarbeit ihres Bundes beobachten 
burfte der muß feſtſtellen: fie erſtrebten mit ſicht barem 
Erfolge ein gegenſeitiges Zuſammenarbeiten, Näherkom⸗ 
men und Sichverſtehen in allen Fragen, die das weite Reich 
der Schule angehen. Mehr noch: fie gaben der ganzen Kul⸗ 
turmelt das immer noch ſeltene Beiſpiel des Zuſammen⸗ 
ſchluſßſes von ſeminariſchen und akademiſchen 
Lehrern. Was einer der bedeutendſten deutſchen Univer⸗ 
ſitstslehrer als ein Wunſchbild Hinftellte: „Wir Lehrer⸗ 
volk, wir gehören doch alle zuſammen, weil wir eine ge⸗ 
meinſame Aufgabe haben“, das iſt im „Landesverband 
deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in Polen“ zur Wirklich⸗ 
keit geworden. 

Die gemeinſame Aufgabe, die dieſer Berufskreis im 
Haufe der zehn Jahre immer fefter fügte, war die Erhaltung 
der deutſchen Schule in Polen und die Verteidigung 
hrer in Verfaſſung und Minderheitenſchutzgeſetz veranker⸗ 
ten Rechte. Zwar wurde dieſer reinen Abſicht von den 
politiſchen Machthabern und Schulgewaltigen oft ein hartes 
„nie pozwalam”“ entgegengeſetzt, aber was unſere deutſchen 
Lehrer nur tun konnten, das taten ſie: Sie pflsgten die 
ihnen übrig gebliebenen deutſchen Fächer (Religion, Deutſch, 
Gefang) mit Liebe und Hingebung, vor allem gaben fie in 
einem prächtigen deutſchen Leſebuch ihren Kindern treffliche 
Gelegenheit zum „Umgange mit dem geiſtigen Adel unſerer 
Nation“. Sie wollten auch niemals nur Schullehrer ſein, 
als treue Helfer in ihrer Gemeinde und in ihrer Kirche nah⸗ 
men fie über die Schulſtube hinaus tätigen Anteil an allem, 
was ihr Volk bewegte. 

Dieſe volksbildende Kraft konnte ſich aber nur deshalb 
euswirken, weil ihnen Schule und Lehrerbund die näch ſte 
Welt bedeuteten. Sie ſorgten in ihren Zweig⸗ und Bezirks⸗ 
vereinen für ein wohlgeordnetes pädagogiſches Gemein⸗ 
ſchafts leben, fie arbeiteten an der beruflichen Ertüch⸗ 
tigung des Lehrernachwuchſes, ſie ſtellten ihre 
Schulzeitung“ auf einen hohen pädagogiſchen Stand, 
fe verfaßten brauchbare Lehr⸗ und Lernbücher, fie ſchenkten 
ihren Kindern eine fröhliche Jugendseitſchrift. Und als 
echte „Peſtalozzileute“ halſen ſie den vom Schickſal 
geſchlagenen Berufsgenoſſen, ihren Lehrerwitwen und 
waiſen durch alljährliche Weihnachtsſammlungen, durch die 
Einrichtung einer „Fürſorge⸗ und Hilfskaſſe“, durch die 
Bereithaltung eines Erholungsheimes in reiner Bergesluft. 

Und weil ſie allzeit echte Lehrer ſein wollten und 
nichts anderes, darum verteidigten ſie das deutſche Weſen 
ihrer Schule. Nicht aus nationaler Selbſtſucht ſtellten ſie 
die Forderung: „Erziehung durch das angeſtammte 
Volkstum!“ obenan. Sie unterordneten ſich nur in Ge⸗ 
horſam den uralten und über alte Zeiten dauernden Er⸗ 
ziehungszielen der Menſchheit, die da heißen: der ſitt⸗ 
liche Charakter, die lebendige Perſönlichkeit. 
Und darum, getrieben von vorurteilsloſer, pädagogiſcher 
Sachlichkeit, mußten es immer wieder der polniſchen 
Schulregierung ſagen: Zu den höchſten ſittlichen Werten 
gehört das eigene Volkstum, deſſen Sprache und Kultur, 
und der begeht ein ſchweres Unrecht, wer eine 
nationale Minderheit in der Pflege ihres Volkstums 
hemmt: das allerwichtigſte Mittel zur Entfaltung der Per⸗ 
ſön lichkeit, beſteht darin, daß fie in ihrer angeſtammten 
Volkskultur heimiſch werde und daß alfo diejenigen ein 
heiliges Ur recht der Perſönlichkeit verletzen, die Eltern 
verhindern, ihre Kinder in der Mutterſprache unterrichten 
zu laſſen. „Bildung“ und „Volkstum“ gehören zu⸗ 

ammen! 
2 Dabei vergeſſen unſere deutſchen Lehrer niemals, daß ſie 
gürer in Polen find. Die meiſten von ihnen lernten mit 
er die für die deutſche Zunge fo ſchwere polniſche Sprache, 
dach alle vertieften ſich in die polniſche Geſchichte und Lan⸗ 
1 von Natur aus, 


denkende u Staatsbürgerlich 
den ohne zd berufsfreudige Lehrer und Lehrerinnen kur 
andern Nabe von Gründen aus der Schule gemicien, 
Schulen ww e als Verwaltern lebensfähiger deutſcher 
andere wurden olniſche Unterrichtsſprache befohlen, wieder 

an Schulen mit nur polniſcher Unterrichts⸗ 


ſprache verſetzt, einige von ihnen in entlegene Winkel Kon⸗ 
greßpolens beordert als „Fremde in der Fremde.“ Aber 
der trutzige Dennoch⸗Geiſt unſern deutſchen Lehrern in 
Polen geblieben! Weil ſie „Erbhalter ſind größerer Dinge, 
als die an dem Tag hängen.“ 

Jetzt wollen ſie in der Geburtsſtadt ihres Bundes eine 
Zehnjahrsfeier begehen. Auch hier tft Arbeit die 
erfte Loſung. Aber diejenigen, die, ach, ſo oft!, unter dem 
Druck der bangen Frage ſtanden: „Was wird aus mir? 
Was wird aus meiner Schule?, diejenigen, die auf einſamem 
Poſten abgeſchnitten ſind von allem nachbarlichen Verkehr 
mit deutſchen Berufskollegen und Gleichgebildeten — ſie 
haben auch ein Recht auf einige Tage gemeinſchaftlicher 
Freude. Und darum hat der gaſtgebende „Pädagogiſche 


Der freie Rhein. 


Berlin, 1. Juli. (PAT). Aus Wiesbaden wird ge⸗ 
meldet, daß dort am Sonnabend die letzte Sitzung der inter⸗ 
alliierten Rheinlandkommiſſion ſtattgefunden hat, in deren 
Verlauf der Kommiſſionsvorſitzende Tirard dem Reichs⸗ 
kommiſſar für beſetzte Gebiete Baron Langwerth von 
Simmern ein Schreiben einhändigte, das die offizielle Mit⸗ 
teilung der alliierten Mächte von der Zurückziehung der 
Beſatzungstruppen aus dem Rheinland am 30 Juni d. Is. 
enthält. Die Interalliierte Kommiſſion, ſo ſagt der Kom⸗ 
miſſionsvorſitzende, erwartet, daß die vorzeitige Rheinland⸗ 
räumung von allen als eine Manifeſtation des beider⸗ 
ſeitigen Willens aufgenommen werden wird, die Politik der 
Verſländigung und des Friedens unter den Völkern fort⸗ 
zuſetzen. In der Antwort auf die Anſprache des Herrn 
Tirard gab der Regierungskommiſſar dem Wunſche Aus⸗ 
druck. daß der Tag der Beendigung der Räumung zu einem 
Symbol für den Beginn der Periode einer vollſtändigen nnd 
endgültigen Verföhnung unter den Völkern werden möchte. 


In den geſtrigen Nachmittagsſtunden haben öke ketzten 


Abteilungen der franzöſiſchen Beſatzungstruppen Wies⸗ 
baden und Mainz verlaſſen. Gleichzeitig wurden aus 
den einzelnen Orten der dritten Beſetzungszone die Poſten 
der franzöſiſchen Gendarmerie zurückgezogen. Dem Abzug 
der franzöſiſchen Truppen aus Wiesbaden ging der ſym⸗ 
boliſche Akt der Herunterholung der Flaggen der inter⸗ 
alliierten Mächte von dem Sitz der Rheinlandkommiſſion 
voraus. Etwa um 8% Uhr vormittag marſchierte eine 
Ehrenkompagnie der franzöſiſchen Beſatzung durch die 
Straßen der Stadt, worauf ſie vor dem Hotel Aufſtellung 
nahm, in dem ſich das Bureau der Interalltierten Kom⸗ 
miſſion befand. Auf dem Platz hatten ſich inzwiſchen die 
Mitglieder der Kommiſſion verſammelt. Bald darauf er⸗ 
ſchien der Oberkommandierende der Okkupations⸗Armee, 
General Guillaumat, zuſammen mit ſeinem Stabe. 
Pünktlich um 9% Uhr wurde unter den Klängen der bel⸗ 
giſchen, franzöſiſchen und britiſchen Hymne vom Gebäude die 
interalliierte Flagge heruntergeholt. Dieſem feierlichen Akt 
ſah ein zahlreiches Publikum ſchweigend zu. Unmittelbar 
darauf marſchierte die franzöſiſche Beſatzung unter den 
Klängen der Marſeillaiſe nach dem Bahnhof und fuhr mit 
einem Sonderzuge in der Richtung Chaumont ab. General 
Guillaumat begab ſich in Begleitung der Mitglieder der 
interalliierten Kommiſſion nach Mainz. Vor dem Quartier 
des Okkupationskommandos erwartete die Ankunft des Ge⸗ 
nerals ein Bataillon franzöſiſcher Infanterie. Der Gene⸗ 
ral ſchritt die Front der Soldaten ab, worauf die Mar⸗ 
ſeillaiſe geſpielt und die franzöſiſche Flagge vom Gebäude 
heruntergeholt wurde. Um 1½ Uhr fuhr der General mit 
dem Stabe in einem Sonderzuge nach Paris ab. Als ſich 
der Zug mit den letzten franzöſiſchen Abteilungen in Be⸗ 
wegung ſetzte, ſtimmte die auf dem Bahnhof verſammelte 
Menſchenmenge das Deutſchlandlied an. 5 

In Mainz fand am Sonnabend auf dem dortigen Mili⸗ 
tärfriedhof ein feierlicher Tranergottesdienſt ſtatt, 
an dem General Gufllaumat in Begleitung der Mitglieder 
der Interalliierten Rheinlandkommiſſion ſowie der Regie⸗ 
rungskommiſſar für beſetzte Gebiete teilnahmen. Nach dem 
Gottesdienſt legten der General ſowie Vertreter der alliier⸗ 
ten Mächte unter den Klängen der Marſeillaiſe auf den 
Gräbern der deutſchen und ausländiſchen Soldaten Kränze 


und Blumen nieder. x 


Aufruf des Reichspräſidenten 
und der Reichsregierung. 


Berlin, 1. Juli. (PAT) Aus Anlaß der Rheinland⸗ 
räumung wurde geſtern ein Aufruf des Reichspräſidenten 
von Hindenburg veröffentlicht, der von ſämtlichen 
Miniſtern der Reichs regierung unterzeichnet war. Der Auf⸗ 
ruf hat folgenden Wortlaut: 

Berlin, 1. Juli. 


An das deutſche Bolt! 


Nach langen Jahren der Drangſal und des Harrens iſt 
heute die Forderung aller Deutſcher erfüllt: Die fremden 
Beſatzungstruppen haben das Land am Rhein verlaſſen. 
Treue Vaterlandsliebe, geduldige Ausdauer und gemein⸗ 
ſame Opfer haben dem ſeit dem unglücklichen Ausgang des 
großen Krieges von fremden Truppen beſetzten Gebiet das 
höchſte Gut eines jeden Volkes, die Freiheit, wiedergewon⸗ 
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54. Jahrg : 


Verein Bromberg“ ein Feſtprogramm vorbereitet, das im 9 
Zeichen edler Geſelligkeit ſteht. Mögen unſere deutſchen = | 
Lehrergäſte aus nah und fern durchſonnt und durchglüht | 

von lebendigen Erzieherworten, geſtärkt durch das Bad edler 1 

deutſcher Geſelligkeit dann heimkehren, zunächſt in die kraft⸗ 1 
gebenden „Großen Ferien“ und dann an den alten Ort der = } 
täglichen Pflicht. Und wenn nachher wieder Stunden des i 
Zweifels und Zagens kommen, dann möge fie der Gei BR, 
ihrer Zehnjahrfeier aufmuntern: „Erziehen — fi | 
ſelöſt und unfere Jugend — und nicht ver⸗ 
zweifeln!“ vr 


Ihr deutſchen Lehrer in Polen — ſeid uns 
willkommen! ! 
x „ 


nen. Der Leidensweg, den die rheiniſche Bevölkerung aufs 
rechten Hauptes um Dentſchlands willen gegangen iſt, iſt zu 
Ende. ? 
Der Tag der Befreiung fol ein Tag der Dankbar⸗ 

keit ſein. Unſer erſtes Gedenken gebührt heute denen, N 
im Kampf für die Freiheit Deutſchlands geblieben ſind, die Ca 
ihr Leben gaben für das Vaterland. Zu ihnen gehören auch 
alle, die während der harten Jahre der Beſetzung ein Opfer 1 4 
ihrer Vaterlandsliebe wurden. Unvergeſſen ſollen die 
Leiden der Männer und Frauen bleiben, die in der ſchweren J 
Prüfungszeit ſeeliſch und körperlich für Deutſchland geduldet 
haben, und ſtets werden wir der vielen Tauſende gedenken, 1 
die wegen ihrer Treue zu Vaterland und beſchworener 
Pflicht durch fremde Machtwillkür von Haus und Hof 
vertrieben wurden. Ihnen allen ſchulden wir unaus löſch⸗ 

lichen Dank! Wir wollen ihn abſtatten durch das 
Verſprechen, uns aller gebrachten Opfer 
durch Dienſt an Volk und Vaterland würdig 
zu erweiſen. f „ A 


Noch harren unſere Brüder im Saargebiet der Rück⸗ 
kehr zum Mutterland. Wir grüßen heute deutſches Land 
und dentfches Volk an der Saar aus tiefſtem Herzen und 
mit dem Gelöbnis, alles daran zu ſetzen, daß auch ihre 5 
Wiedervereinigung mit uns bald Wirklichkeit wird. N 


Auch ihnen gebührt heute Deutſchlands Dank. Wir 1 
wiſſen, daß fie ſtolz ihr Deutſchtum bewahrt haben, und daß = 
fie ihre Rückkehr zum Mutterlande nicht mit Bindungen Sa 
erkauft wiſſen wollen, die den deutſchen Geſamtintereſſen f 
widerſprächen. 0 k 1 
Über dem politiſchen und wirtſchaftlichen Leben unſeres 4 
Volkes hängen immer noch ſchwere Wolken. Aber dennoch 
iſt uns der heutige Tag Anlaß freudiger Zuverſicht. kin 
Volk, das, ganz auf ſich allein geſtellt, trotz härteſter Be⸗ 
drängnis ſich ſelbſt behauptet hat, ein Land, das auf den 
Gebieten der Wiſſenſchaft, Kunſt und Technik auch in bitterer 
Notzeit Leiſtungen vollbracht hat, die in der ganzen Welt 
anerkannt und bewundert werden, hat ein Recht darauf, mit 
Selbſtvertrauen und mit Zuverſicht ſeiner Zukunft entgegen⸗ 
zugehen. Durch Jahre ſchwerer Leiden, durch Übernahme 
drückender Laſten, haben wir dem Land am Rhein die Frei⸗ 
heit wiedergewonnen; für unſeres Vaterlandes Glück und 
Zukunft wollen wir ſie in treuem Zuſammenſtehen erhalten. 


Das Gelöbnis in dieſer feierlichen Stunde ſei Einigkeit. 


Einig wollen wir ſein in dem Streben, unſer geliebtes 
Vaterland auf friedlichem Wege nach Jahren der Not einem 
beſſeren und helleren Tag entgegenzuführen. Einig wollen 
25 * in dem Schwur: Dentſchland, Deutſchland, über 
alles N 
gez. von Hindenburg, Reichspräſident. i 
Die Reichsregierung: gez. Dr. Brüning, Reichskanzler. * 
gez. Dietrich, Stellvertreter des Reichskanzlers, Reichs⸗ 1 
miniſter der Finanzen. gez. Dr. Curtius, Reichsminiſter 5 
des Auswärtigen. gez. Dr. Wirth, Reichsminiſter des LM 
Innern. gez. Dr. Stegerwald, Reichsarbeitsminiſter. ges. 
Dr. Bredt, Reichsminiſter der Juſtiz. ges. Dr. Groener, 5 
Reichswehrminiſter. gez. Dr. Schätzel, Reichspoſtminiſter. 
gez. von Guérard, Reichsverkehrsminiſter. gez. Dr. chiele, b 
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft. gez. Tre⸗ 


viranus, Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete. Re 
a‘ 

> 5 
Preußens Gruß. x 


Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mel⸗ 
det: Aus Anlaß der Rheinlandräumung bat die . 
Preußiſche Staatsregierung an die Bevölkerung 
der befreiten rheiniſchen Gebiete folgenden Auf⸗ | 
ruf erlaſſen: 


An das befreite preußiſche Gebiet. 


Die Preußiſche Staatsregierung grüßt in der Stunde 
der Räumung die befreiten Brüder am Rhein. Wenn die 
vorzeitige Räumung erreicht worden iſt, fo if das in 
erſter Linie ein Erſolg der treuen Vaterlandsliebe, des 
unerſchütterlichen Glaubens an die dentſche Inkunkt und 
des zähen Abwehrwillens der Bevölkerung. Dieſe W 
landsliebe hat Männer und Frauen aller Schichten un 
Berufe, aller politiſchen und weltanſchaulichen Gruppen 


7 


des bisher beſetzten Gebietes zu unerhörten Opfern an 
Leben, Freiheit, Geſundheit und Vermögen befähigt. Das 
ganze deutſche Volk und mit ihm die Preußiſche Staats⸗ 
regierung dankt dem Rheinlande für dieſe Treue zu Reich 
und Preußen und wird ſie nicht vergeſſen. 

Unſer Dank gilt auch den erfolgreichen Staats⸗ 
männern, die, feſt geſtützt auf die Standhaftigkeit und die 
unbeirrbare Treue der Bevölkerung, ſich für die Befreiung 
des Rheinlandes mit ihrer ganzen Kraft eingeſetzt haben 
und durch ihre Politik den Weg in die Freiheit ſchon jetzt 
bahnen konnten. 


An dieſem Freudentage fehlen in unſeren Reihen 
die Volksgenoſſen an der Saar. 


Wir finden uns mit ihnen in wechſelſeitiger Treue und in 
dem feſten Vertrauen, daß die Kräfte, die dem Rhein⸗ 
lande die Freiheit wiedergegeben haben, auch ſie in naher 
Zukunft wieder mit ihrem Vaterlande vereinigen werden. 
Der Erfolg des Ringens der letzten 12 Jahre, die Rettung 
des deutſchen Rheins und unſeres größten nationalen 
Gutes, der Einheit des Reiches, berechtigt uns zu dem zu⸗ 
verſichtlichen Glauben an eine beſſere Zukunft des deutſchen 
Volkes und der Deutſchen Republik. 


Berlin, den 30. Juni 1930. 
Namens der Preußiſchen Staatsregierund. 


Dr. h. c. Braun, 
Miniſterpräſident. 


Vefreiungsfeier des Reichstages. 


8 Am Schluß der geſtrigen Sitzung gedachte auch der 

Reichstag durch den Mund feines Präſidenten des befreiten 
Rheinlandes. Es war gegen 6% Uhr abends, als fi Reichs⸗ 
„tagspräfident Loebe erhob, um in Gegenwart der in Ber⸗ 


lin anweſenden Reichsminiſter und Vertreter der Länder⸗ 


regterungen eine feierliche Anſprache zu halten. 

8 Mit dem Gefühl der Freude, daß das Ziel erreicht iſt, 
erklärte Loebe, an dem einſt ſo viele gezweifelt, und das 
zeitweiſe auch ernſthaft gefährdet ſchien, findet ſich für jeden 
von uns, wo auch ſeine Heimat ſei, der Dank für die Treue, 
die das Volk am Rhein in trübſten Zeiten dem deutſchen 
Vaterlande gehalten hat. 

Wir ſenden unſeren Gruß und Glückwunſch an den 
Rhein für alle, die ſich der wiedergewonnenen Freiheit 
freuen. Noch ſind nicht alle Wunden geheilt, die dieſer Krieg 
geriſſen hat. Ich brauche nur an das Saarlaud zu ers 
innern, und es bleibt beſtehen, unſer aller Vorſatz, Deutſch⸗ 
land die Freiheit und Gleichberechtigung auf allen Gebieten 
zu erringen. 


. 

Wir find bereit zur Freundſchaft mit allen früheren 
Gegnern, wir ſind bereit, in die große friedliche Familie der 
Bölker Europas einzutreten, aber in ihr kann es keine ent⸗ 
rechteten und keine minderberechtigten Söhne geben, wir 
wollen es tun als ein gleichberechtigtes Glied unter den 
Staaten unſeres Erdteils. 

Welche Aufgaben aber auch immer noch vor uns liegen, 
wir gehen mit Zuverſicht an ihre Löſung: Anfeuern und be⸗ 
flügeln ſoll uns dabei der Erfolg dieſes Tages und die 
Freude, die heute am Rhein aufleuchtet, anfeuern ſoll uns 
Pi Bewußtſein, die deutſche Erde am Rhein iſt wieder 


Heute vormittag 10 Uhr begab ſich unter Führung des 


Präſidenten Loebe das Präſidium des Reichstages zum 
Grabe Dr. Guſtav Streſemanns, um den toten Staats⸗ 
mann durch die Niederlegung eines Kranzes zu ehren, der 
mit den Farben der Republik geſchmückt iſt und deſſen 
Schleifen folgende Inſch ift tragen: „Dem Führer bei der 
Befreiung des Nheinlar es. — Der Dentſche Reichstag.“ 

* 


Die geräumten Städte im Flaggenſchmuck. 


Berlin, 1. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 

nachmittag fand der Schlußakt der Rhein land⸗ 
räumung ſtatt. Am Nachmittag um 2 Uhr hat der letzte 
Soldat der interalliierten Okkupations⸗Armee Mainz vers 
laſſen. Auf dieſe Weiſe hat Deutſchland nach faſt 12 Jahren 
die Souveränität in den beſetzten Gebieten wieder er⸗ 
halten. Unmittelbar nach dem Abzug der Beſatzungstrup⸗ 
ven aus Mainz, Wiesbaden und 20 kleineren Ortſchaften 
machte man ſich an die Schmückung der Städte zum Emp⸗ 
fang der Vertreter der deutſchen Behörden. Pünktlich um 
5 Uhr zogen in Mainz die erſten Abteilungen der deutſchen 
Polizei ein. Die Begeiſterung der Bevölkerung war 
unbeſchreiblich. 
Bei dem Anblick der ſich nähernden deutſchen 
Polizei wurden aus tauſenden Fenſtern und Balkons die 
deutſchen Fahnen mit den republikaniſchen und kaiſerlichen 
Farben herausgehängt. Unter enthuſiaſtiſchen Hochrufen der 
auf die Straßen der Stadt hinansgeeilten Bevölkerung von 
Mainz begaben ſich die Polizeiabteilungen auf den Markt: 
platz, der mit Girlanden, Blumen und Transparenten, ſo⸗ 
wie mit Fähnchen geſchmückt war. Das Publikum bewarf 
die deutſchen Poliziſten mit Blumen. Abends war Mainz 
geradezu feenhaft illuminiert. Ein reger Verkehr herrſchte 
in den Straßen der Stadt faſt bis zum Morgengranen. 


Stalin über Jeutſchlands Tribute. 


Rußland will einen Teil der Vorkriegsſchulden 
zurückzahlen. 


Auf dem Nationalkongreß der ruſſiſchen kommuniſti⸗ 
ſchen Partei in Moskau hat Stalin eine große Rede 
über die internationale politiſche Lage gehalten und ſich 
dabei auch mit Deutſchland beſchäftigt. Er hat erklärt, 
daß ſich in Wirklichkeit der Locarno ⸗Geiſt darin er⸗ 
ſchöpfe, daß Deutſchland unter größter Anſtrengung gezwun⸗ 
gen werde, die befohlenen Milliarden⸗Tribute zu 
zahlen. Es wäre Wahnſinn, zu glauben, Deutſchland werde 
in den nächſten zehn Jahren 20 Milliarden Mark zahlen 
können, ohne ernfte ſoziale und wirtſchaftliche 
Erſchütterungen zu erleben. 

Stalin hat dann eine kleine Konzeſſion an die 
Weſtmächte gemacht, und zwar in ſeinen Ausführungen 
über die Schuldenfrage. Er hat ſich für Rußland be⸗ 
reit erklärt, einen geringen Teil der Vorkriegsſchulden 
zurückzuzahlen unter der Bedingung, daß Rußland Kredite 


gewährt würden und daß die Zahlung der Vorkriegsſchulden 


in der Form von Zuſatzzinſen für dieſe Kredite erfolge. 
Sehr intereſſant waren die Ausführungen Stalins über 
die bolſchwiſtiſche Propaganda. Der Führer der 
Ruſſiſchen Negterung, die erſt vor zwei Wochen mit der 
Deutſchen Regterung einen diplomatiſchen Notenaustauſch 


3 W. N ARE EEE. =. 


gehabt hat, in dem fie auf den Anſpruch einer bolſchewiſtt⸗ 


ſchen Propaganda in Deutſchland angeblich verzichtet hat, 
erklärte in dieſer Rede, daß die bolſchewiſtiſche Propaganda 
durchaus ihre Berechtigung habe. Man könne 
ſich vor den Ideen des Bolſchewismus nicht ſchützen, wenn 
er in einem Lande Boden gewinne. Die Ruſſiſche Regie⸗ 
rung werde an ihrer Sowjetordnung für alle Zeiten 
feſthalten. 5 5 


— 25 N . 


Die Pfändungen in Pleß. 


Wir hatten in unſerer letzten Ausgabe über die uner⸗ 
hörten fiskaliſchen Pfändungen von Bureaugegenſtänden 
und Gehältern bei der Fürſtlich Pleßſchen Verwaltung be⸗ 
richtet. 

Selbſtverſtändlich wurde ſeitens der Verwaltung bei 
der vorgeſetzten Stelle des Finanzamtes, beim Finanz ⸗ 
ausſchuß der Wojewodſchaft ſofort Beſchwer de 
gegen die Pfändung erhoben, die eine drohende Ge⸗ 
fährdung der Fortführung der Betriebe be⸗ 
deutet hätte. Dieſe Beſcherde hatte ſchließlich am Sonn⸗ 
abend vormittags den Erfolg, daß ein Betrag von rund 
500 000 Bioty ſeitens des Finanzausſchuſſes für die Zahlung 
der Löhne an die Gruben⸗ und Zigeleiarbeiter, für Pen⸗ 
ſionen und für die Umſatzſteuer freigegeben wurde. Bezüg⸗ 
lich des Reſtbetrages ſtellt ſich der Finanzausſchuß auf den 
Standpunkt, daß die Gehälter für Beamte und Angeſtellte 
ja erſt am 30. des Monats zahlbar wären, bis zu welchem 
Tage aller Vorausſicht nach noch entſprechende Beträge ein⸗ 
gehen würden, ſo daß keine Notwendigkeit beſtehe, die be⸗ 
reits am 7. d. Mts. für dieſe Zahlungen zurückgeſtellten 
und ſeitens des Finanzamtes gepfändeten Gelder freizu⸗ 

Tatſächlich iſt die Situation nun ſo, daß bei der Verwal⸗ 
tung begründete Zweifel darüber beſtehen, ob bis 
zum 80. cr. der für Gehaltszahlung benötigte Betrag von 
rund 260000 Zloty eingehen wird. Bei der gegenwärtigen 
wirtſchaftlichen Lage gehen die Außenſtände ſelbſtverſtändlich 
nur ſehr ſchleppend und ſehr unpünktlich ein und nur dann, 
wenn noch bis zum ultimo die Staatsbahnen, die zu den 
größten Abnehmern der Verwaltung, aber auch zu den 
ſchlechten Zahlern gehören, einen größeren Betrag über⸗ 
weiſen, beſteht Ausſicht, daß der benötigte Betrag wenigſtens 
annähernd einkommt. Sollte es nicht der Fall ſein, dann 
wird die Verwaltung am 30. nochmals beim Finanzausſchuß 
die Freigabe eines entſprechenden Betrages Be: 
antragen müſſen. Es handelt ſich zum großen 
Teil um die Zahlung der Gehälter an Gruben⸗ 
beamte, die ihr Geld an außerordentlich verantwortungs⸗ 
voller Stelle ſchwer und mühevoll verdienen und es wäre 
immerhin möglich, daß einzelne dieſer Beamten, wenn ſie 
ihr wohlverdientes Gehalt nicht bekommen, ihre Tätig ⸗ 
keit einſtellen. Die nächſte Folge wäre eine Be. 
triebsſtockung. Die weiteren Folgen wären unabſeh⸗ 
bar, und die Verwaltung ſteht mit Recht auf dem Stand. 
punkt, daß ſie für alle Schäden, die ihr durch die Maß⸗ 
nahme des Finanzamtes entſtehen, den Staat haftbar 
machen wird. 


Nachklänge zum Alitz⸗Prozeß. 
Kattowitz, 30. Juni. Der ſozialiſtiſchen Zeitung „Volts⸗ 


wille“ zufolge hat das Kattowitzer Bezirksgericht in Sachen 


Ulitz trotz des Kaſſationsantrages des Staatsanwalts dem 
Antrage der Verteidigung auf Rückzahlung der von 
Us hinterlegten Kaution ſtattgegeben. Der Betrag 
von 50 000 Ztoty wurde bereits zurückgezahlt, und die Rück⸗ 
zahlung der reſtlichen Summe von 20000 Zloty ſoll dem⸗ 
nächſt erfolgen. 


. 
Weil Polen nicht ratifiziert 


Berlin, 30. Juni. Die Deutſche Reichsregierung hat 
dem Generalſekretär des Völkerbundes mitgeteilt, daß ſich 
Deutſchland an die Internationale Konvention über die 
Aufhebung der Ein⸗ und Ausfuhrverbote und die 
Ein⸗ und Ausfuhrbeſchränkungen nichtmehr gebunden 
De da Polen das Abkommen nicht ratifiziert 

abe. 


Seelenfang. 


Die Schulanmeldungen zu den deutſchen Schulen und 
den polniſchen Minderheitsſchulen in Deutſchland fin⸗ 
den gleichzeitig ſtatt. In Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
ſten hingegen werden die Einſchreibungen für die pol⸗ 
niſchen Mehrheitsſchulen zuerſt vorgenommen 
und zu einem fpäteren Zeitpunkt die Einſchreibungen für 
die deutſchen Minderheitsſchulen. Dies hat 
offenbar den Zweck, auf die Eltern, die ihr Kind zur pol⸗ 
niſch en Schule nicht anmeldeten und offenbar dieſes der 
deutſchen Minderheitsſchule zuführen wollen, Einfluß zu 
nehmen und ſie von dieſem Schritt abzuhalten. Der 
„Erfolg“ der Schuleinſchreibungen der letzten zwei Jahre 
ſpricht zu deutlich für dieſe Annahme. 

Da wird in Oſtoberſchleſtien vom Weſtmarkenver⸗ 
ein, dem offenbar die polniſchen amtlichen Stellen die 
Liſten derjenigen Eltern, die ihre Kinder nicht in die pol⸗ 
niſche Schule eingeſchrieben haben, übergehen, ein Schrei⸗ 
ben verſchickt, deſſen Inhalt eine zu deutliche Sprache 
ſpricht. Es ſei im nachfolgenden wiedergegeben: 


„Geehrter Herr (Frau)! 

Wir haben feſtgeſtellt, daß Sie bisher nicht Ihre 
Pflicht gegenüber Ihrem Kinde und Ihrem Staate er⸗ 
füllt haben, Ihr Kind in die polniſche Schule anzumel⸗ 
den. Wir nehmen an, daß Sie nicht die Abſicht haben, 
das Kind in die deutſche Schule einzuſchreiben und daß 
nur gewichtige Gründe Ihnen nicht geſtattet haben, 

das Kind in die polniſche Schule einzuſchreiben. 
„Nur die polniſche Schule kann Ihrem Kinde im 
polnischen Staate eine glückliche Zukunft und die Mög⸗ 
lichkeit einer beſſeren Stellung im ſpäteren Leben garan⸗ 

tieren. g a t 
Deshalb erwarten wir, daß Sie ſowohl mit Rück⸗ 
ſicht auf das Wohl Ihres Kindes, wie auch im eigen⸗ 
ten Intereſſe Ihre Nachläſſigkeit gutmachen und 
gleich nach Erhalt diefes Schreibens Ihr Kind zur pol 
niſchen Schule perſönlich oder durch Vermittlung der an- 

liegenden Anmeldung anmelden. 
Hochachtungsvoll 
Bezirk Schleſien Weſtmarkenverein.“ 

Was dieſes Schreiben bezweckt, iſt klar. Aber man 
erreicht damit nicht immer ſein Ziel, und ſo ſind in den 
Tagen vor den Einſchreibungen in einzelnen Gemeinden 


als bester anerkannt 


überall zu haben. 480 
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Polniſch⸗Oberſchleſtens Trupps von Aufſtändiſchen 


von Haus zu Haus gegangen und haben die Eltern „recht 
eindringlich“ auf die Folgen aufmerkſam gemacht, wenn ſie 
ihr Kind nicht in die polniſche Schule einſchrieben. Ja, noch 
mehr, in Scharley hat der Gemeindevorſteher für 
jedes Kind, das man ſtatt in die deutſche in die polniſche 
Schule einſchreiben ließ, 50 Zloty gezahlt. Die pol⸗ 
niſche Lehrerin an der Minderheitsſchule hat einem 
deutſchen Vater 100 Zioty für die Anmeldung ſeines 
Sohnes in die polniſche Schule verſprochen. Auch zwei Be⸗ 
amte im Landratsamt in Pleß haben Geldbeträge an⸗ 
geboten, wenn man die Kinder in die polniſche Schule 
einſchreibt. 


So wird der Kampf um die Seele des Kindes in Oſt⸗ 
Oberſchleſien auf polniſcher Seite geführt. 


Zur Ermordung des Zaren. 
Eine ſowjetamtliche Darſtellung. 


Warſchau, 1. Juli. „Die letzten Tage der Romanows“ 
betitelt ſich ein vom ſowjetruſſiſchen Staats verlage 
herausgegebenes Buch, in dem die Ermordung der 
Zarenfamilie in Jekaterinburg geſchildert wird. Der 
Verfaſſer beruft ſich in dieſem Werke auf bisher unbekannt 
geweſene Quellen, u. a. auf das Tagebuch eines Soldaten, 
der der Wache in Tobolſk zugeteilt war. Aus Tobolſk wurde 
bekanntlich die Zarenfamilie nach Jekaterinburg geſchafft. 


Im Gegenſatz zu den Anſichten der bisherigen Forſcher, 
die die Ermordung des Zaren Nikolaus II. den Tatſachen 
gemäß darzuſtellen verſuchten, erklärt der Verfaſſer, daß die 
Leichen der Ermordeten weder in einen Bergwerksſchacht 
geworfen, noch verbrannt, ſondern in Sümpfen be⸗ 
graben wurden, die ſich in bedeutender Entfernung von 
der Mordſtelle befinden, und zwar an einem Orte, an dem 
bisher noch keine Nachforſchungen angeſtellt wurden. An 
dieſem Orte wird gegenwärtig eine Maſchinenfabrik gebaut. 


Der Verfaſſer ſtellt ferner feſt, daß der Bruder des 
Zaren, Großfürſt Michael Alexandrowitſch, gemeinſam 
mit ſeinem Sekretär, dem Engländer Johnſon, ſechs Kilo⸗ 
meter von dem Dorfe Motowiltika entfernt, in der 
Gegend von Perm erſchoſſen wurde. Den Mord ſollen die 
dortigen Kommiſſare verübt haben, ohne ſich zuvor mit 
Moskau verſtändigt zu haben. 


über den Verlauf der Sitzung des kommuniſtiſchen 
Zentralkomitees, die am 18. Juli 1918 abgehalten wurde, 
heißt es in dem Buch u. a.: In der Sitzung bat Swerdlom 
um das Wort und erklärte, aus Jekaterinburg ſei ein Tele⸗ 
gramm eingelaufen, in dem es heißt, daß die Zarenfamilie 
ermordet worden ſei. Die Nachricht wurde mit Grabesſtille 
aufgenommen, die erſt von Lenin mit den Worten unter⸗ 
brochen wurde: „Kommen wir auf die laufenden Angelegen⸗ 
heiten zurück“. 


Her König von Epanjen auf „Europa“. 


London, 28. Juni. Der König von Spanien, der 
ſich zur Zeit hier aufhält, iſt geſtern überraſchenderweiſe 
nach Southampton gefahren, um den Norddeutſchen Lloyd⸗ 
Dampfer „Europa“ zu beſichtigen. 

Der König wurde auf dem Schiff herumgeführt und 
äußerte ſeine Anerkennung über das „deutſche Meiſterwerk 
der Schiffbautechnik.“ 


Nepublif Polen. 


Kwiatkowſki fährt nach Belgien. 


Warſchau, 27. Juni. Am 28. d. M. wird der Miniſter 
für Induſtrie und Handel, Ingenieur Kwiatkowſki⸗ 
nach Belgien reiſen, um den belgiſchen Handelsminiſter 
Heyman, der im vergangenen Jahre auf der Poſener 
Ausſtellung in Polen weilte, einen Gegenbeſuch zu machen. 


Fährt Erzbiſchof Kowalſki nach Amerika? 


Warſchau, 30. Juni, Wie wir bereits berichtet haben, 
hat der Erzbiſchof der Mariawiten⸗Sekte, Kowalſki, von 
den Gerichtsbehörden die nachgeſuchte Erlaubnis erhalten, 
auf vier Monate nach Amerika zu fahren. Das 
amerikaniſche Konſulat in Warſchau will dem Erz⸗ 
biſchof jedoch das Viſum mit der Motivierung nicht er⸗ 
teilen, daß Perſonen, die wegen ſittlicher Verfehlun⸗ 
gen angeklagt find, als unerwünſchtes Element kein Recht 
zur Einreiſe nach Amerika haben könnten. 

Erwähnenswert iſt noch, daß dem Erzbiſchof folgende 
Perſonen auf ſeiner Amerika⸗Reiſe Geſellſchaft leiſten ſoll⸗ 
ten: die Biſchhöſe Wackaw Przyſiec la, Klemens Feld⸗ 
man und Antonina Wilucka⸗Kowalſka, ſowie die 
Schweſtern Marianne Skwarek und Katarzyna Zydek. 
Bei der Prüfung der Reiſemittel legte Kowalſki 6000 Dollar 
alſo 1000 Dollar pro Perſon, vor. 


Deutſches Reid. 


Keine Nationalſozialiſten in der ſächſiſchen Neglerung. 


Der Plan der Nationalſozialiſten, in Sachſen 
an der Reglerung teilzunehmen und ein ähnliches Regime 
zu errichten wie in Thüringen, iſt geſcheitert. Die 
Deutſchnationalen und die Deutſche Volks⸗ 
partei richteten an die Mittelparteien die Einladung zu einer 
Beſprechung über die Bildung einer Bürgerblock⸗ 
regierung unter Einſchluß der Nationalſozialiſten. Die 
demokratiſche Partei erteilte, ohne erſt in die Be⸗ 
ſprechungen einzutreten, eine Abſage, mit der Begrün⸗ 
dung, ſie lehne die Beteiligung an einer Regierung, die von 
den Nationalſoztaliſten geleitet würde, ab. Auch die volks⸗ 
nationale Reichs vereinigung (die parlamen- 
tariſche Organiſation des Jungdeutſchen Ordens) erklärte 
ebenfalls, fie werde an Beratungen über die Regierungs- 


bildung mit den Nationalſozialiſten nicht teilnehmen, denn 


ſie halte es für unter ihrer Würde, ſich mit Leuten an einen 
Tiſch zu ſetzen, die für die Hetze gegen die Volksnationalen 
verantwortlich ſeien. Mit dieſen beiden Abſagen iſt der Plan 
einer nativnalfoztaliftifhen Regierung in Sachſen gefallen. 


— 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


x Achtung! Regiſtriernummern der Die 
Burgitaroitei (Staroſtwo grodzkie) gibt bekannt, daß laut 
8 1 der Verordnung der pommerelliſchen Wojewodſchaft vom 
19. März 1930 betr. Fahrradtäfelchen (Pomm. Amtsblatt 
Nr. 7/80) jede auf öffentlichen Wegen ein Fahrrad benutzende 
Perſon verpflichtet iſt, ibr Fahrrad mit einem Re⸗ 
giſtriertäfelchen zu verfehen Dieſes Täfelchen 
muß am Rahmen des Rades, zwiſchen dem Hinterrade und 
dem Sitz quer dauerhaft befeſtigt werden, und zwar derartig, 
daß es von hinten aus gänzlich ſichtbar iſt. Regiſtriertäfel⸗ 
chen werden gegen Erlegung einer Gebühr von 1,20 Zloty 
im Staroſtwo grodskie, Grabenſtraße (Groblowa), aus⸗ 
gegeben. Gegen vorſtebende Vorſchriften Verſtoßende unter⸗ 
liegen einer im Verwaltungswege zu verhängenden Geld⸗ 
buße bis zu 1000 Zloty oder einer Gefängnisſtrafe bis zu 
6 eden een gemeinſam, ſofern die Ver⸗ 
fehlung au ver Beſtimmungen t 
härterer Sühne bedroht iſt. ” e * 

Bevölkerungsbewegung. Vom 23. bis zum 28. Juni 

d. J. gelangten auf dem hieſigen Standesamt zur Anmel⸗ 
dung: 18 eheliche Geburten (9 Knaben, 9 Mädchen), ſowie 
4 uneheliche Geburten (8 Knaben, 1 Mädchen), ferner 4 Ehe⸗ 
ſchließungen und 15 Todesfälle, darunter 4 Kinder bis zu 
W Jahr (1 e 3 Mädchen) * 

Verhängnisvoller Sturz. Ein zehnjähriger Knabe, 
Fa. zn Pawlowski, Oberbergſtraße (Madgörna) 
Nr. 4 x zn. kletterte Sonntag nachmittag in der Nähe 
er Sry En 2 65. Infanterie⸗Regiments auf einen Baum. 
But auf 5 Junge fehl, glitt herab, ſchlug mit voller 
1 ag pe dann auf den Erdboden 
wurde ins Krankenhaus „ 1 N. 


1 de 5 Lee Ermittlungen hat die Kriminalpolizei 
Vierteljahr En des, wie |. Z. berichtet, etwa vor einem 
Roeder, Mar er Schreibwarenhandlung von Helene 


Buches, Bei pemmerberftzaße (Wybickiego), verübten Ein⸗ 


dure Waren im Werte von etwa 1000 Zloty 


e . Die Polizei vermochte nicht nur die 
Tät 
. Somiten, ſondern auch den größten Teil der ent⸗ 
ee egenſtände zu entdecken, ſo daß die beſtohlene 
Firma an in deren Beſitz gelangt. 10 
dreiste 5 vor falſchen Kriminalbeamten. Zwei hieſige 
are anner gaben ſich, wie man uns aus zuſtändiger 
elle mitteilt, als Beamte der Kriminalpolizei oder 
wenigſtens als mit dem Recht ſolcher ausgeſtattet aus. 
Das verleiht ihnen natürlich mehr Gewicht und erleichtert 
ihre „Funktionen“ und ihre — Kreditwürdigkeit. Bei Ge⸗ 
ſchäftsleuten haben nämlich die ſkrupelloſen „Ermittlungs⸗ 
beamten ihre Eigenſchaft als angeblich qualifizierte Ord⸗ 
nungs⸗ und Rechtshüter als Vorſpann dazu benutzt, um 
Sachen auf Pump zu erſtehen, was ihnen auch gelungen iſt. 
Die Graudenzer Kriminalpolizei, die von den Manipulatio⸗ 
nen ihrer freiwilligen, aber durchaus unerwünſchten Helfer 
Kenntnis erlangt hat, warnt vor dieſen eigenartigen Kri⸗ 
minalbefliſſenen, deren Wirkungsgebiet ſich u. a. auch auf 
das Engagement von Perſonal für ihr nur in der Phan⸗ 
taſie beſtehendes Ermittlungs⸗ oder, noch hochtönender, gar 
als Detektivbureau bezeichnetes Unternehmen erſtreckt. Die 
Krtminalpolizei, Kirchenſtraße (Koscielna), bittet Perſonen, 
die mit den beiden ſelbſtherrlichen Kriminalfunktionären in 
irgendwelche unliebſame Berührung gekommen ſind, um 
Mitteilung. 4 
x Im Stadtpark gefunden und auf dem 2. Polizei⸗ 
kommiſſariat, Schlachthofſtraße (Narutowicza) abgegeben 
worden ſind 2 Bettdecken, 1 Bettbezug, 2 Herrenmäntel und 
2 Joppen. 1 
5 er Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht ein 
5 runkener und eine ohne ſtändigen Wohnſitz befindliche 
— uenöperfon. — Diebftähle find angemeldet worden: von 
Aan Nadolſka⸗Böslershöhe (Straemiecin), der Kleeheu, 
= Schal u. a. geſtohlen worden iſt; weiter von Zygmunt 
ontomfti, Grabenſtraße (Groblowa) 1, dem man Schuhe, 
er Anzüge u. a. im Werte von 300 Zloty entwendet hat; 
> Franciſzek Wojnowſki, Grabenſtraße (Grobloma) 1, der 
Ex Verluſt eines Anzuges im Werte von 150 Zloty beklagt, 
4 von Klemens Pinkowſki, Ziegeleiſtraße (Cegielnia) 8, 


em aus dem Garten des Lehrerſeminars ſein Fahrrad 
fortgenommen worden iſt. ; 2 


Thorn (Toruũ). 


v. Bekanntmachung. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß 
oder 87 de8 Geſedes vom 2. Juli 1875 über die Anlage 
are eränderung von Straßen uſw. die Regulierungslinie 
— eee (Grudziadzka) in dem Abſchnitt von 
8 5 (Pod Debowa Gora) bis zur Stadtgrenze 
199011 5 der ſtädtiſchen Körperſchaften vom 22. 5. 
5 1930 mit Zuſtimmung des Stadtpräſidenten oom 
. le (2. ds. III. A. 12861/0) beſtätigt wurde. Der Re⸗ 
a — liegt auf die Dauer von 4 Wochen vom 
nn v7 28. Juli 1930 im Techniſchen Baubureau (Ab⸗ 
iin. Rathaus, Zimmer Nr. 51) zur öffentlichen 

12. Seren ant. Cinfprüce hiergegen können bis zum 
ptember 1930 erhoben werden. f * * 
dase bene zum Meer veranſtalteten der 
und der iche Automobilffub in Bromberg (B9bgojaca) 
in Thorn 8 Verband für Touriſtenpropaganda 
teiligten ſich run] am 28. und 29. Juni. An der Fahrt be⸗ 
BEE. Den 1 Wagen aus allen Teilen der polniſchen Repu⸗ 
rang der de Preis einen Pokal des Stantspräfidenten, er- 
gelegte 10 828 fr Automobilklub für von 21 Autos zurück⸗ 
duſtrie und linmeter, den 2. Preis des Miniſters für In⸗ 
von 10 Autos udel errang der Lodzer Automobilklub für 
* 


t. Ein & 1 10 0602 Kilometer. 
der Strecke Shom nennen fand am letzten Sonntag auf 
Thorn (Torun.—Byd romberg—Fordon—Culm—Culmſee — 
Torun) ſtatt und führte des—Fordon.—Gheimno—Cheiméa 
legte Franeiſzer Wien * 140 Kilometer. Als Erſter 


Deutſche Rundſchan. 


N Bromberg, Mittwoch den 2. Juli 1930. 


21 Min. zurück. Es folgten ſodann Zacharek⸗Thorn in 
5 Std. 04.6 Min und Kozlowſki⸗Thorn in 5 Std. 14.06 2 


+ Verhütetes Brandunglück. Sonntag abend gerieten 
auf der Eiſenbahnbrücke vermutlich durch eine achtlos fort- 
geworfene noch glimmende Zigarette zwei Balken des 
Bodenbelages, der durch die Hitze ſtark ausgetrocknet war, 
in Brand. Die Flammen konnten durch den Brückenwächter 
Boleſtaw Gorſti aus der Gerſtenſtraße (ul. Ogrodowa) 4 
gelöſcht werden, ehe fie weiter um ſich greifen konnten. ** 

E Beim Spielen mit einem Teſching ſchoß der zehn⸗ 
jährige Zenon Tomaſzewfki aus der Kirchhoffſtraße (ul. sw. 
Jerzego) 6 die in demſelben Hauſe wohnende 15jährige 
Jadwiga Wafdowna an. Das Mädchen wurde am linken 
Oberſchenkel verwundet. f N 

v. Wegen Körperverletzung hatten ſich die Chauffeure 
Antoni Weiſzewſki und Broniſtaw Supoczynſki, beide wohn⸗ 
haft in Thorn, vor der Strafkammer des Bezirksgerichts 
in Thorn zu verantworten. Die Angeklagten jagten mit 
übermäßiger Geſchwindigkeit durch die Straßen und über⸗ 
fuhren Perſonen, die dabei zu Schaden kamen. Das Ge⸗ 
richt verurteilte W. zu 150 Zloty Geldſtrafe und S. zu 100 
Zloty Geldſtrafe. * K 

+ Ein betrunkener Chauffeur, der in der Bergſtraße 
(ul. Podgôrna) 22 wohnhafte Staniſtaw Krawezyk, wurde 
durch die Polizei feſtgenommen, als er mit ſeinem Auto 
PM 50 469 gegen einen Brückenpfeiler fuhr, wobei der 
Wagen Beſchädigungen erlitt. Der leichtſinnige Autofahrer 
wurde bis zur erfolgten Ausnüchterung auf der Wache be⸗ 
halten und kann noch von Glück reden, daß durch ihn keine 
Perſon zu Schaden kam. rag 

+ Wegen Diebſtahls verhaftet und der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beim Bezirksgericht zugeführt wurden am Sonntag 
eine männliche und eine weibliche Perſon. ar 

v. Zwei Selbſtmordverſuche. Am Sonntag beobachtete 
ein Schutzmann, der längs des Weichſelufers patrouillierte, 
einen Mann, der auf Socken herumlief, ſich dann bis auf 
das Hemd entkleidete und in die Wichſel ſtürzte. Der 
Schutzmann eilte ihm ſofort zur Hilfe und es gelang ihm 
mit Unterſtützung einiger Vorübergehender, den Lebens⸗ 
müden dem naſſen Element zu entreißen. Dieſer wurde 
durch den Rettungswagen nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus 
gebracht. Es handelt ſich um den in der Strobandſtraße 16 
wohnhaften Henryk Jurkowſki. Die Beweggründe zu 
dieſer Verzweiflungstat ſind noch unbekannt. — Einen 
Selbſtmordverſuch durch Trinken von Giſt unternahm in 
den Abendſtunden des gleichen Tages die in der Schlacht⸗ 
hausſtraße (Przy Rzezny) 24 wohnhafte Broniſtawa .. 
Sie wurde durch den Rettungswagen nach dem Städtiſchen 
Krankenhaus gebracht, wo ihr ſofort der Magen ausgepumpt 
wurde. Lebensgefahr beſteht nicht. oe 

=F Aus dem Landkreiſe Thorn. In Gramtſchen (Öre- 
boein) kam es kürzlich zu einem Streit zwiſchen fünf dort 
wohnhaften Arbeitern, die in dem Teiche der dortigen Bie- 
gelei „Cegta“ angelten, und dem Ziegeleiverwalter Ernſt 
Pianowſki und deſſen Bruder Edwin. Letztgenannter unter⸗ 
ſagte das Angeln und wurde daraufhin von dem Arbeiter 
Franciſzek Lefinffi mit Steinen beworfen. Zu ſeinem 
Schutze kam ſein Bruder Ernſt P. hinzu, der einen Revol⸗ 
ver in der Hand hielt. L. ſtürzte ſich ſofort auf P., entriß 
ihm die Waffe und gab einen Schuß ab, ohne P. jedoch zu 
treffen. An der Abgabe eines zweiten Schuſſes wurde er 
dadurch gehindert, daß P. ſich hinter einen der anderen Ar⸗ 
beiter ſtellte, die ſich an der Ausſchreitung nicht beteiligten. 
L. wurde verhaftet und der Staatsanwaltſchaft zugeführt. ** 

E Gefundenes Diebesgut. Auf dem linken Weichſel⸗ 
ufer wurden am Sonnabend verſchiedene Gegenſtände ge⸗ 
funden, dte, wie feſtgeſtellt werden konnte, aus einem Dieb- 
ſtahl in der Brauerſtraße (ul. Piernikarſka) 1 ſtammten. 
Als Täter kommt hier der berühmt⸗-berüchtigte Einbrecher 
Paſia in Frage. Eine Unterſuchung iſt im Gange. * * 


—— 


ef. Briefen (Wabrzeino), 30. Juni. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt findet hierſelbſt am 8. Juli ſtatt. 

ef. Goßlershauſen (Jabtonowo), 30. Juni. Am vor⸗ 
geſtrigen Sonnabend feierte die deutſche P rivatſchule 
in Bukowitz (Bukowiec) ihr diesjähriges Schulfeſt, zu 
dem von nah und fern Gäſte herbeigeſtrömt waren. Um 
148 Uhr fand der Abmarſch der Kinder nach dem Gaſthauſe 
Dahm⸗Bukowitz ſtatt, wo nach gemeinſamem Kaffeetrinken 
der Schüler das Feſt feinen Verlauf nahm. Volkslieder 
vorträge und Reigen erfreuten Ohr und Auge der Gäſte. 
Großen Anklang bei jung und alt fanden die Liedervor⸗ 
träge des Bukowitzer Laubenchors unter Leitung des Leh⸗ 
rers Asfahl. Das Glanzſtück des Feſtes war aber unzwei⸗ 
felhaft das Märchenſpiel vom Däumling. Beſonders die 
Ausſtattung hierzu war ſehr vortrefflich. Nach Schluß des 
offiziellen Feſtteiles, der durch eine Lampionpolonaiſe und 
Nachhauſemarſch der Kinder beendet wurde, trat der Tanz 
in ſeine Rechte und hielt die Feſtteilnehmer bis an den 
frühen Morgen zuſammen. 

# Neuenburg (Nowe), 30. Juni. Zur weiteren An⸗ 
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ung hinab. Der Händler Jura aus Lippiſchau, Kre 
c 2 550 um dem Unglück zu entgehen, noch aus > 
Autobus ſpringen, wurde aber von den Rädern des Vor Ai 
wagens erfaßt. Sämtliche Inſaſſen des Autobus wur 10 
mehr oder minder ſchwer verletzt. Sie konnten HB 
nicht ſelbſt befreien, ſondern mußten 1 
von außen mit Axten Löcher in den Autobus geſch 912 
waren. Der Führer des Wagens, Czazezewſki, = 
gleichzeitig Beſitzer iſt, wurde nur leicht verletzt. N 
bis zur Klärung des Unfalls in Haft genommen. e gr 
Unglück war es nur aut, daß On 1 nicht Feuer fing, 
a ſonſt ſicher alle Inſaſſen verbrann wären. 
i eee (Gdynia), 30. Juni. Ein erfolgreicher E 1 n⸗ 
bruchsdfebſtahl wurde in der Nacht zum aha 
durch unbekannte Täter im Geldwechjelfontor auf 152 ji 
ſigen Bahnhofe ausgeführt. Die Täter erbeuteten em i 
im Werte von 13 500 Zloty, und zwar u. a. 2000 ots 
Gulden in Banknoten zu 100, 25 und 10 Gulden, 6000 
in Banknoten zu 500, 100, 20 und 10 Ztoty, 150 amerikan x 
Dollars zu 10, 5 und 1 Dollar, 620 tſchechiſche Kronen 100 
10, 430 däniſche Kronen zu 10, 10 norwegiſche Shen 0 
holländiſche Gulden, 720 belgiſche Franks zu 100, 50 5 5 1 
22 220 finniſche Mark zu 20 und 10, 4 engliſche Pfun 5 8 
und 60 lettiſche Lat zu 20 pi 725 e Unte 
uchung iſt olizeilicherſeits ſofort einge eitet. 
l in (Wiecbork), 29. Juni. Der letzte 77 70 5 
markt wies bei reichlicher Belieferung von e 
lichen Produkten einen lebhaften Verkehr auf. . 
das Pfund Butter 1,70 und 1,80 Zloty, Eier die Man 815 „5 
der Zentner Kartoffeln koſtete im Durchschnitt 3,50 155 
Auf dem Schweinemarkt koſteten die Ferkel pro Paar 5 
80, 90, 95 und 100 Zloty. — In der Nacht zum Sonnaben 
ging über die nahe Umgegend unſerer Stadt ein n 1 
nieder, welches den ſo ſehr von den Landwirten und Gar 25 
beſitzern nach heißen Tagen erſehnten ergiebigen Regen — . 
brachte und welcher der Pflanzenwelt ein neues u 
leben gab. 8 

. ch Konitz (Chojnice), 29. Juni. Der Wirtſchafts⸗ 
verband ſtädtiſcher Berufe, Ortsgruppe Konitz, 
hielt im Hotel Engel eine gut beſuchte Sitzung ab. Der 
Obmann Kaufmann Robert Kordenet erſtattete Bericht 
über die Hauptverbandstagung in Bromberg. Sodann hielt 
Hauptgeſchäftsführer Schramm⸗ Bromberg a. 
eſſantes Referat über das ſeit dem Jahre 1927 verpflichtende 
neue polniſche Gewerbegeſetz. Kaufmann Friedrich Stein⸗ 
hilber ſprach dann noch über die „Alters⸗ und Invaliden⸗ 
verſicheruung“. Die Ortsgruppe beſchloß einſtimmig, eine 
Spende von 50 Zloty für das zu erbauende Ehrengrab 
mahl des verſtorbenen deutſchen Seimab ge? 
ordneten Daczko⸗Neutuchel zu gewähren. — Der 
hieſige deutſche Radfahrerverein 189 veranſtaltete 
am Sonntag früh auf der Ritteler Chauſſee verſchiedene 
Rennen, die ſich eines guten Beſuches erfreuten und gute 
Rennzeiten erbrachten. Die Fahrtleitung lag in Händen 
des Herrn Kurt Borris. 

m Dirſchan (Tezew), 30. Juni. Am Walde von Neu⸗ 
mühl kam es in den Abendſtunden am letzten Sonntag zu 
einer heftigen Schlägerei. An das Laſtauto eines Baryla 
aus der Danzigeritraße, der ſich auf dem Heimwege befand, 
hängten ſich mehrere betrunkene Burſchen an, um mitzu⸗ 
fahren. Der Chauffeur ſtoppte und forderte ſie auf, das 
Auto zu verlaſſen. Hierbei kam es zu einem heftigen Wort⸗ 
wechſel, in deſſen Verlauf ein 6. piſſer Cwiklinſki und 
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regung und Belebung des evangeliſchen Kindergottesdienſtes 
bei Eltern und Kindern hatte Pfarrer Galow zu einem 
Kinderfeſt am vergangenen Sonntag geladen. Sehr 


} Münnergefongverein Kievertofel 
Stauden. 


wirkſame Unterſtützung fand das Feſt durch den Poſaunen⸗ [ Dirigent: Muſikdirektor Alfred Heiſchko. Erteile 
chor aus Gr. Sibſan. Die Feier begann im Kirchengarten Sonntag, ben 6. Abet Unterricht 
und wurde in dem nahen Garten Borkowſki fortgeſetzt, wo 58 9 N Jſeinz. u. in Kurſen, in 
ein zweiſtimmiger Kinderchor eine Reihe deutſcher Volks⸗ | E einlag Buch lbrg. 
lieder zu Gehör brachte. Es folgten Geſänge und Spiele 1 en onze 2 | Silanzaufitell., Katie 
= 33 ie bet a F dieſe. 5 eb seng u. Orc, 
Abends ging der Zug nach Verteilung von brennenden Lam⸗ ) 1 5 T. 5 515 
pions wieder zum Kirchengarten, wo Pfarrer Galow eine „Stimmen der * ölker bal. Tau Seen 
Anſprache hielt mit herzlichem Dank für alle Müben und | € in Liedern“. beim Wathinenichreib, 
Spenden, die das wohlgelungene Feſt ermöglicht hatten. An Programm Lieder verſchiedener * ehr sk pi 
* Berent, 30. Juni. Schweres Autounglück. Der [g Nationen und deutſche Volkslieder in f Minderjährige. 


Autobus, der die Strecke Alt⸗Kiſchau— Danzig regelmäßig g bomophonem und polyphonem 


a 5, 2 Trepp. 
befährt, überholte am Mittwoch kurz vor Kahlbude ein Orcheſter⸗Vortrüge. . 2 
Fuhrwerk. An der Kurve bei Kahlbude kam ein Motorrad Eintritt: Für Familien — aupftarte Ondulation 
aus der entgegengeſetzten Richtung. Beide Fahrzeuge I! = „ Manicure 
ſtießen in voller Fahrt zuſammen. Das Motorrad wurde e ee An elektr. Massage 
hierbei zertrümmert und der Fahrer, ein Student der Tech⸗ Abends: Tanz. N 710 


empfiehlt 


Der Boritand. Z. Olkiewicz 


niſchen Hochſchule in Danzig, erlitt ſchwere Verletzungen. 


rundfahrt um Polen 


a EEE de 


eb Bronberg (der Sieger der 1. Rad⸗ 
im Jahre 1928) die Strecke in 4 Std. 


Der Autobus wurde durch den Zuſammenprall ſeitwärts J. U: 


abgedrängt und fuhr die etwa 12 Meter hobe Bö⸗ 


Franz Welke. 


Altstädtischer Markt 
Boke Guhmerstraße. 
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beſetzung ſtets eine korrekte 


Gehlar den Beſitzer tätlich angriffen. Der Chauffeur er⸗ 
griff die Flucht. Im Laufe des Kampfes erhielt B. zwei 
Meſſerſtiche in den Kopf und in den Rücken. Die mit⸗ 
fahrenden Töchter wurden ebenfalls verprügelt. Die 
Karoſſerie des Autos wurde beſchädigt. B. war gezwungen, 
den Arzt aufzuſuchen und hat gleichzeitig die Poltzei von 
dem Überfall verſtändigt. — Apothekendienſt. Von 
Sonnabend, 28. Juni, bis Sonnabend, 5. Juli, iſt des Nachts 
die Adlerapotheke, am alten Markt gelegen, geöffnet. 

h Löbau (Lubawa), 29. Juni. In der Ziegelei Marku⸗ 
ſzewſki, hier, entſtand ein Feuer, durch das das Dach über 
dem Ziegelofen vernichtet wurde. Ehe die Feuerwehr auf 
der Brandſtelle erſchien, war das Dach bereits vernichtet. 
— Durch ein Feuer wurde dem Landwirt Jozef Foſz in 
Wonne das Wohnhaus, ein größerer Teil des Mobiliars 
und verſchiedene andere Sachen vernichtet. Der Brand⸗ 
ſchaden beträgt 13000 Zloty, wovon nur ein kleiner Teil 
durch Verſicherung gedeckt iſt. Entſtanden iſt das Feuer 
durch Anbrennen von Ruß im Schornſtein. — In Lorki 
brannte dem Schmied Zawadzki die Schmiedewerkſtatt nie⸗ 
der, Durch das Feuer ſind alle Schmiedegerätſchaften be⸗ 
ſchädigt worden. Der Schaden wird auf 860 Ztoty geſchätzt. 


Der Geſchädigte war nicht verſichert. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt unbekannt. — Im Walde des Beſitzers Tomo⸗ 


rowicz⸗Study in Radomno entitand ein Feuer, das durch 
zwei junge Burſchen beim Beerenſammeln, wobei ſie Ziga⸗ 
retten geraucht hatten, verurſacht worden tft. — In Nawra 
brannte das Gehöft des Landwirts Zdrojewſki ab. Wohn⸗ 


haus, Ställe, Scheune, Mobiliar, landwirtſchaftliche Maſchi⸗ 


nen und Gerätſchaften, alles wurde ein Raub der Flammen. 
Der Brandſchaden beträgt 15000 Zloty. Der Geſchädigte iſt 
hoch verſichert. Entſtanden ift das Feuer oͤurch Funken⸗ 
auswurf aus dem Schornſtein. — Die durch das hieſige 
Kreisgericht angekündigte Zwangsverſteigerung 
des Gutes Straſzewy fand nicht ſtatt, da es an Reflek⸗ 
tanten fehlte. — Die Gemeinde Weißenberg (Bialagora) 
wird liquidiert. Auf einer Sitzung des Gemeinderates 
wurde der Anſchluß des parzellierten Gutsbezirks Bianka: 
gora an die Gemeinde Samplawa zur Kenntnis genommen. 
Mit der berweiſung der Gemeindeakten an das Schulzen⸗ 
amt Samplawa, die demnächſt erfolgt, hört die Gemeinde 


| Bialagora auf zu exiſtieren. 


Freie Stadt Danzig. 


* Wieder zwei Todesopfer der Sce. Am Sonntag nach⸗ 
mittag wurde in Heubude eine männliche Leiche ange⸗ 
ſchwemmt. Es konnte ſeſtgeſtellt werden, daß der Ertrun⸗ 
kene der am 10. Oktober 1909 geborene, in Danzig, Baum⸗ 
Zartſche Gaſſe 34, wohnhafte Kaufmann Paul Rhode war. 
Zwei Arzte und der Bademeiſter machten 40 Minuten lang 


Prof. Dr. Grimm⸗Eſſen: 


Wiederbelebungsverſuche, die jedoch ohne Erfolg blieben. — 


Sonnabend mittag wurde ebenfalls in Heubude eine männ⸗ 
liche Leiche angeſchwemmt. Der Tote wurde als der om 
4. April 1911 geborene, in Danzig, Kneipab 36, wohnhafte 
Schloſſer Erwin Klewer identifiziert. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche, die dreiviertel Stunden von zwei Arzten angeſtellt 
wurden, hatten keinen Erfolg. 7 

* Feuer auf dem Troylwerk. In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag brach auf dem Troylwerk in einem Keſſelklopfſchuppen 
ein Feuer aus, das bei der leichten Bauart des Gebäudes 
ſchnell um ſich griff. Die Feuerwehr des Troylwerkes be⸗ 
kämpfte den Brand mit drei Rohren, und bald war auch die 
ſchnell alarmierte ſtädtiſche Feuerwehr zur Stelle. Trotz 
aller Anſtrengungen gelang es jedoch nicht, den Schuppen 
zu halten, der, da das Feuer an dem Fachwerk reiche Nah⸗ 
rung fand, vollſtändig nieder brannte. Auch der 
Inhalt. der aus Altmaterial beſtand, wurde ein Raub der 
Flammen. Die Entſtehungsurſache konnte noch nicht ermit⸗ 
telt, die Höhe des Schadens noch nicht feſtgeſtellt werden. + 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


„ Inſterburg, 90. Juni. Schweres Autounglück 
bei Inſterburg. Das Auto der Margarinefabrik Mül⸗ 
ler in Inſterburg geriet an einer Kurve bei Kalkeninken 
in den Graber und ſtürzte um. Er begrub den Reiſenden 
Walter unter ſich. Der Wagenführer Kliſchat zerſchlug 
ein Fenſter, um ins Freie zu gelangen. Dabei erlitt er 
Schnittwunden an der rechten Hand. Mittlerweile hatte das 
Auto Feuer gefangen. Da Kliſchat Walter nicht allein ret⸗ 
ten konnte, rief er Gutsleute um Hilfe. Dieſe konnten Wal⸗ 
ter jedoch auch nicht befreien. Die aus Inſterburg alar⸗ 
mierte Feuerwehr konnte den brennenden Wagen löſchen, 
jedoch den Walter nurals verkohlte Leiche bergen. 

* Schönlanke, 30. Juni. Während des letzten Gewitters 

ſchlug der Blitz in eine etwa 100 Meter lange Scheune des 
Ritterautes Hammer. Die Scheune brannte völlig nie⸗ 
der. Auch der von der Scheune nur durch eine Brandmauer 
getrennte Speicher wurde von den Flammen ergriffen. Mit⸗ 
verbrannt ſind einige Hundert Zentner Getreide, große 
Mengen Kunſtdünger, Strohvorräte und Wirtſchaftsgegen⸗ 
tände. 
b * Wollin. 30. Juni. In der Schloßſtraße ereignete ſich 
ein ſchwerer Motorradunfall. Ein aus Heidebrink kommen⸗ 
des Motorrad fuhr in voller Fahrt gegen einen Baum und 
wurde vollſtändig zertrümmert. Der Führer des Rades 
erlitt durch den heftigen Anprall derart ſchwere Ver⸗ 
letzunger, daß der Tod faſt augenblicklichein⸗ 
trat, während ſein Mitfahrer mit lebensgeſährlichen Ver⸗ 
letzungen dem Krankenhaus zugeführt wurde. 


KE ²˙ TREE 


Jarres trotzt den fremden Machthabern. 


Eine Erinnerung aus dem Ruhrkampf. 


Der bekannte Eſſener Rechtsanwalt Prof. 

Rn Dr. Grimm, der während der Rheinland⸗ 

beſetzung als Verteidiger in den großen Pro⸗ 

zeſſen im Mittelpunkt der Ereigniſſe geſtanden 

hat, ſchildert ſeine Erinn erungen in dem 

foeben in der Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt, Ham⸗ 

burg 36, erſchienenen Buche: „Vom Ruhr⸗ 

5 krieg zur Rheinlandräumung“ (9,90 

Zloty). Au Hand authentiſchen Materials bes 

richtet er von dem aktiven Ruhrkrieg, von Sabo⸗ 

tage⸗ und Verräterkämpfen, von der ſagenhaften 

Schlacht am Siebengebirge, dem Überfall bei 

Hanofen uſw. Wir entnehmen dem Buche, das 

dokumtariſchen Wert für die Zukunft beſitzt, den 
folgenden Abſchnitt: 


Am Montag, dem 29. Januar 1923, wurde Ober⸗ 


bürgermeiſter Dr. Jarres ausgewieſen. Der bel⸗ 


giſche General Beaurain hatte ſelbſt wiederholt aner⸗ 
kannt, daß Jarres in den zwei Jahren der Sanktions⸗ 
altung der Beſatzung 
gegenüber gezeigt habe. Jetzt war der Konflikt auch für die 
Sanktionsſtädte gekommen, ebenſo wie für das altbeſetzte 
Gebiet. Als Grund für die Ausweiſung wurden verſchie⸗ 
dene Kundgebungen der Stadtverwaltung und der Bürger⸗ 
ſchaft gegen die Ruhrbeſetzung und der Zwiſchenfall im 
Bergprozeß angegeben. Jarres folgte dem ihm ſchriftlich 
mitgeteilten Ausweiſungsbefehl nicht, ſondern richtete an den 
General Beaurain ein Schreiben, in dem er u. a. erklärte: 


„Keine Macht der Erde kann ſich das Recht zugeſtehen, 
mich aus meiner rheiniſchen Heimat, in der ich feſt⸗ 
gewurzelt bin und wichtige Aufgaben zu erfüllen habe, 
gegen meinen Willen zu entfernen. Ich darf und werde 
Ihrem Ausweiſungsbefehl daher keine Folge leiſten.“ 


Darauf wurde er feſtgenommen, auf die Gendar⸗ 
merie gebracht und gewaltſam ausgewieſen. Er 
begab ſich nach Barmen, wo er die Leitung des Rheini⸗ 
ſchen Provinziallandtages übernahm. Mit tiefem 
Ernſt ſchloß Jarres als Vorſitzender die Tagung mit den 
Worten: „Wir wiſſen ganz genau, der Kampf, den wir jetzt 
auszufechten und aaszuſtehen haben, iſt unendlich ſchwer. 
Wenn wir nicht mit Glauben, Treue und Mut hineingehen 
und einig bleiben, dann iſt unſer Volk und ſind wir ver⸗ 
loren.“ Am Abend kam es zu einer großen vaterländiſchen 
Kundgebung der Beoölkerung in Barmen. 

Am nächſten Morgen, Dienstag, dem 6. Februar 1928, 
wurde ich von dem Chauffeur des Oberbürgermeiſters nach 
Duisburg geholt. Die inzwiſchen von der Stadtverwal⸗ 
tung bei dem General erhobenen Vorſtellungen, die Jarres 
abwarten wollte, waren ergebnislos geblieben. Der Aus⸗ 
weiſungsbefehl war aufrechterhalten worden. Jarres war 
daher unmittelbar nach der Tagung des Provinziallandtages 


nach Duisburg zurückgekehrt. 


Der Chauffeur hatte den Auftrag, mich nach Duisburg zu 
holen, da die Stadtverwaltung meine Anſicht hören wollte, 
bevor der Oberbürgermeiſter den entſcheidenden Schritt tat. 
Viele Freunde verſuchten, Jarres von ſeinem Vorhaben ab⸗ 
zubringen, da ſie meinten, ſein Platz ſei in Berlin, wo 


er für das Land nützlicher ſein könne als im Gefängnis. 


rt 


Die Fahrt nach Duisburg war reichlich abenteuerlich. 
Die Stadt war von belgiſchen Poſten umſtellt. Ob es 
um eine der üblichen Jagden auf Autos handelte, oder o 


die Belgier von der Abſicht des Oberbürgermeiſters Kennt⸗ 
nis erhalten hatten und ihn am Betreten der Stadt hindern 
wollten weiß ich nicht. Der Chauffeur war mit Mühe und 
Not auf Schleichwegen aus Duisburg herausgekommen. Er 
mußte mich auf dieſelbe Weiſe hineinbringen. Bei Raffel⸗ 
berg verließen wir die Duisburger Landſtraße und bogen 
in einen Seitenweg ein. Zwiſchen Eiſenbahndämmen und 
Brücken ging es in wilder Fahrt. Auf einmal erſcholl der 
Ruf „Halt!“ An einem engen Bahndurchlaß ſahen wir 
uns gefangen. Belgiſche Soldaten im Stahlhelm mit Bajo⸗ 
nett umringten den Wagen. Ich mußte ausſteigen. Sie 
wurden ſtutzig, als ich ſie in franzöſiſcher Sprache anredete. 
Sie befahlen mir, in einer beſtimmten Richtung zu einem 
anderen Bahnübergang etwa 200 Meter weiterzufahren, wo 
ein Offizierspoſten ſich befand. Ich gab dem Chauffeur ent⸗ 
ſprechende Weiſung und ſtieg wieder ein. Der Chauffeur 
fuhr bis rahe an den Offizierspoſten heran, dann bog er 
plötzlich links ein auf ein Ackerſtück. Ein tollkühner 
Streich. Vor uns der Offtzierspoſten — hinter uns der 
Mannſchaftspoſten. Der Wagen ſchwankte hin und her. Ein 
Querweg. Eine andere Bahnunterführung. Wir waren in 
Duisburg. Der Oberbürgermeiſter entwickelte mir feinen 
Plan. Er wollte am nächſten Morgen in aller Öffentlichkeit 
feine Geſchöfte wieder aufnehmen und den General von 
ſeinem Vorhaben ſchriftlich verſtändigen. Man verſuchte ihn 
abzuhalten. Ich machte ihn darauf aufmerkſam, daß er ſo⸗ 
gleich verhaftet und vor das Kriegsgericht geſtellt würde. 


Zarres blieb feſt. 


Er wollte ein kriegsgerichtliches Verfahren und damit eine 
grundſätzliche Auseinanderſetzung mit den Einbruchsmäch⸗ 


ten erzwingen. 


Am nächſten Morgen, Mittwoch, 7. Februar 1928, um 
9 Uhr vormittags, verſammelten ſich im Sitzungsſaal des 
Rathauſes die Beigeordneten mit der Beamtenſchaft, 
die ihrem Oberbürgermeiſter lebhafte Huldigungen berei⸗ 
teten. Dr. Jarres war ſehr ernſt. Er wandte ſich an 
ſeine Beamten mit Worten der Mahnung, ihrerſeits feſt 
und der deutſchen Sache treu zu bleiben, wie er feſt und 
treu bleiben werde. Er ſei ſich voll und ganz bewußt, in 
welcher Lage er ſich befinde. Um 11 Uhr wurde er von zwei 
belgiſchen Offizieren verhaftet und 

nach Aachen in das dortige Gefängnis gebracht. 

In dem Schreiben an den belgiſchen General hatte Jarres 
u. a. ausgeführt: g 


Sollte die Beſatzungsbehörde nicht in der Lage 
ſein, den mit meiner Rückkehr wiederhergeſtell⸗ 
ten vertrags⸗ und rechtmäßigen Zuſtand der 
Duisburger Verwaltung anzuerkennen, ſo muß 
ich Ihren weiteren Schritten mit dem Vertrauen 
entgegenſehen, daß kein auf Ehre haltender 
Menſch und kein Völkerrecht und Menſchenrecht 
wahrendes Gericht mein Verhalten verurteilen 
wird. Ich erfülle lediglich die Pflicht meines 
Amtes und meines Gewiſſens.“ 


Am Montag, dem 12. Februar 1923, fand die 
Verhandlung im Schwurgerichtsſaal in Aachen 


ſtatt. Die Stimmung war ähnlich wie in Mainz. Auch in 
Aachen nahm die Bevölkerung an dem Prozeß lebhaften 
Anteil, auch in Aachen war bald ein Verteidigerbureau aus 
freiwilligen Hilfskräften zuſammengeſtellt, wobei uns ganz 


beſonders der Aachener Oberbürgermeiſter Dr. Farwik 
unterſtützte, der ſich überhaupt um die politiſchen Ge⸗ 
fangenen in Aachen ſehr verdient gemacht hat. 


Jarres wurde gefeſſelt vorgeführt. 


Er beſchwerte ſich bei Beginn der Verhandlung über dieſe 
unwürdige Behandlung und auch über die Form, in der 
feine zwangsweiſe Ausweiſung durch die belgiſche Gendar⸗ 
merie ausgeführt war, worauf der belgiſche Oberſt 
Baeſens, der den Vorſitz führte, hierüber fein Bedauern 
ausſprach. Der Prozeß brachte die große grundſätzliche Aus⸗ 
einanderſetzung der Beamten mit den Einbruchsmächten: 
Unzuläſſigkeit des Ruhreinbruchs. Rechtswidrigkeit der 
Maßnahmen gegenüber den Beamten, Unzuläſſigkeit der 
Ausweiſung und Abſetzung, Erörterung der Treuepflichten 
der Beamten im beſetzten Gebiet. Die Verhandlung endete 
mit einem erhebenden Bekenntnis des rheiniſchen Ober⸗ 
bürgermeiſters an Staat und Reich. Sie klang aus in den 
Worten: „Wir Rheinländer find Deutſche. Unſer Land iſt 
in Not; aber wir lieben es darum um ſo mehr. Wir wollen 
unſerem deutſchen Vaterlande ewig die Treue halten.“ 
Dieſes Bekenntnis fand großen Widerhall in Aachen und 
im ganzen Rheinland. In der Stadt kam es zu Kund⸗ 
gebungen beſonders gegen Perſonen, die ſeparatiſtiſcher 
Neigungen verdächtig waren. 


der Schmuggler von Sertennen 
oder: Die Geſchichte einer von vielen Lügen. 


In Nr. 141 der „Deutſchen Rund ſchau“ vom 
21. Juni hatten wir mit allem Vorbehalt fol- 
genden Bericht der polniſchen Preſſe aus 
Bialyſtok weitergegeben: 


„Am 13. d. M. überſchritt der polniſche Staats⸗ 
angehörige Andrzei Walendykiewiez, der feinen 
ſtändigen Wohnſitz im Kretſe Suwalki hatte, im Bezirk 
Rakowek illegal die Grenze nach Oſtpreußen, 
um Arbeit zu ſuchen. An demſelben Tage kam er in das 
Dorf Serteggen, wo er um Arbeit nachfragte. Nach⸗ 
dem er übernachtet hatte, begab er ſich am Morgen des näch⸗ 
ſten Tages wiederum auf die Suche nach Arbeit. In dem 
Augenblick, da er das Gehöft eines Beſitzers betreten wollte, 
wurde er auf der Straße durch den deutſchen Beamten Ra⸗ 
zomek, der in Zivil gekleidet war, geſtellt. Dieſer fragte 
Walendykiewiez in deutſcher Sprache, was er hier tue. Nach⸗ 
dem er von ihm eine Antwort erhalten hatte, ſchlug er 
ihm, wie die „Gazeta Zachodnia“ meldet, mit einem mit 
Draht bewickelten Stock auf den Kopf. Walendykiewicz, 
der nicht wußte, daß er es mit einem Beamten zu tun 
hatte. begann, um weiteren Schlägen zu entgehen, zu 
fliehen. Darauf ſchoß ihm Razomek mit einem Re⸗ 
volver aus einer Entfernung von vier Schritt nach und 
verletzte ihn ſchwer. Den Schwerverletzten brachte 
Razomek in dem nächſten Hauſe unter und kümmerte ſich 
nicht weiter um ihn. An der erlittenen Wunde ſtarb Wa⸗ 
lendykiewietz im Spital in Szittkehmen. Seine 
Leiche wurde am 17. d. M. an dem Grenzpunkte Rakowek 
durch die Behörden den Eltern ausgeliefert, wohin 
ſie aus dem Spital in einer zur Müllabfuhr beſtimmten 
Kiſte ceſchafft worden war. Sowohl der Totſchlag als auch 
der Transport der Leiche in einer Müllabfuhrkige hat, 
die „Gazeta Zachodnia“ verſichert, ſogar unter der deutſchen 
Bevölkerung des Grenzgebiets Empörung hervor⸗ 
gerufen.“ 


Die „Gazeta Zachodnia“ verſah dieſe Meldung, die die 
Runde durch die ganze polntfhe Preſſe machte, mit 
folgenden berſchriften: „Neuer Akt der preußiſchen Beſtia⸗ 
lität“, „Ein deutſcher Beamter mordet einen polniſchen Ar⸗ 
beiter“, „Die Leiche des getöteten polniſchen Arbeiters in 
einer Müllabfuhrkiſte ausgeliefert.“ x 


Wir ſelbſt erlaubten uns u. a. folgende Feſtſtellung: 


„Auch dieſer Fall bedarf der ſofortigen Aufklä⸗ 
rung, am beſten unter Hinzuziehung eines neutralen 
Unterſuchungsrichters. Der geſchllderte Sachverhalt klingt 
reichlich myfterids Wie kommt die polniſche Preſſe 
zur Beſchreibung dieſer Einzelheiten, trotzdem der Arbeits⸗ 
loſe Walendykiewiez feinen Eltern nur als Leiche übergeben 
werden konnte? Und wie kommt dieſe Leiche in eine Müll⸗ 
abfuhrkiſte, trotzdem es in Szittkehmen gewiß keine Müll⸗ 
abfuhr gibt.“ ö 


Jetzt wird zu dieſem Bericht über den „Fall Walendy⸗ 
kiewiez von reichsdeutſcher Seite wie folgt Stellung ge⸗ 
nommen: 


„Polniſche Blätter berichten aus Bialyſtok von einem 
Vorfall, der bereits mehrere Wochen zurückliegt. Am 
14. Mai d. J. nahm ein deutſcher Grenzzoll⸗ 
beamter in dem deutſchen Dorfe Serteggen an der 
deutſch⸗polniſchen Grenze zwei Männer feſt, die ihm 
nach ihrem Benehmen ſchmuggel verdächtig erſchienen, 
um fie im Landjägerhaus gemeinſam mit dem Landjäger auf 
ſchmuggelverdächtige Ware zu unterſuchen und ihre Perſo⸗ 
nalten feſtzuſtellen. Bei der Feſtnahme hatte er fie darauf 
hingewieſen, daß er beim Fluchtverſuch von der Waffe Ge⸗ 
brauch machen würde, und ihnen zu dieſem Zweck die Schuß⸗ 
waffe gezeigt. Auf dem kurzen Wege zum Landjägerhaus 
ergriffen die ſeſtgenommenen Perſonen plötzlich die Flucht. 
Nachdem der Zollbeamte der Waffengebrauchsvorſchrift ent⸗ 
ſprechend ſie zunächſt angerufen und darauf zwei 
Warnungsſchüſſe abgegeben hatte, gab er ſchließ⸗ 


lich einen gezielten Schuß ab, durch den die eine 
Perſon getroffen wurde, während die andere über die 


Grenze entkam. Der Verletzte wurde nach Anlegung 
eines Notverbandes in das Krankenhaus in Szitt⸗ 
kehmen eingeliefert, wo er am 17. Mai verſtorben 
iſt. Feſtſtellungen haben ergeben, daß es ſich um zwei pol⸗ 
niſche Staatsangehörige handelt, die unerlaubterweiſe 
die Grenze überſchritten hatten.“ 

So war es alſo um den „neuen Akt der preußiſchen 
Beſtialität“ beſtellt! 


Japaniſche Zeppelin⸗Geſellſchaſt. 


Newyork, 26. Juni. Nach einer Meldnug aus San 
Franzisko iſt eine japaniſche Luftverkehrsgeſellſchaft mit 
15 Millionen Dollar Kapital gebildet worden, die 
vom Herbſt 1931 ab einen regelmäßigen Zeppelinverkehr 
zwiſchen San Franzisko und Tokio plant. Es ſollen 
drei Zeppeline für je 40 Fahrgäſte in Dienſt geſtellt werden. 
Als Flugdauer werden 68 Stunden angenommen. 


N 
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Ein Gedenkblatt zur Zehniahrfeier des deutſchen Lehrerbundes in Polen. 


„Der Weg unſeres Volkes iſt der Weg unſerer Schule und der Weg unſerer Schule iſt unſer Weg.“ (Joh. Tenas.) 


Halt aus, du deutſche Lehrerſchar, 
Halt aus in deinem Kampf und Streite ! 
Die Wahrheit frei, die Freiheit wahr — 
Bleib Loſung dir und Weggeleite. 

Die Stirn dem finfteren Geſchich; 

Nur mutig vorwärts, — nie zurück! 


Halt aus, du deutſche Lohrerſchar, 

Streu große Saat in Heine Herzen, 

Enfzünd auf deinem Hochaltar 

des deutſchen Geiſtes heilge Kerzen. 

Halt aus zu unſers Volkstums Glück! 
Nur mutig vorwärts, — nie zurüch! 


— 


Schwere Tage. 


Es gehört auch zum Leben, ſich etner ſchweren 
eee zu lernen und von der 
Hoffnung zu zehren. Gottfried Keller. 


Sprache bis zum feſt 
erlernen konnte? . ee 
are gan Sprache einem älteren Lehrer über⸗ 
1 ge ch fein? Sprechen nicht viele Anzeichen 
Minderbettenf n Polens dafür, daß man trotz 
tz volkstums feindliche Schulpolitik 
che Schwierigkeiten ergeben ſich dem ſor⸗ 
10 er an die Berufswahl feiner Kinder 
3 5 . man — * in Staats⸗ 
„Bureaus, Kau ern u abriken Ernſt 
machen wird mit der Loſung: Freie Bahn dem Tüchtigen 
4 3 eee des Befennt- 
b nun ein den Lehrer ſpäterhin zu 
— kommt, daß er in Polen aus irgendwelchen 
* nicht bleiben kann, wird er dann im alten Vater⸗ 
och ein Schulhaus finden? Wird er ohne Schaden an 


unkt nicht erlernt hat, nicht 
nung dieſer für die deutſche 


A.: Und deine Angehörigen drüben? Wie ſtehen die zu 
deinem Hierbleiben? Was würden die wohl ſagen, wenn ſie 
dich eben gehört hätten? 


B.: Die würden mich freilich nicht begreifen. Vielen 
Deutſchen iſt nun einmal der deutſche Staat als ſolcher das 
verkörperte Deutſchtum. Der „Staat“ kann und darf aber 
nicht als der letzte und höchſte Ausdruck volkiſchen oder gar 
menſchlichen Daſeins gelten. Das wäre Anbetung der Ma⸗ 
terie. Der Staat iſt nur ein politiſcher Körper. Die Seele 
aber iſt mehr als der Leib. Und weil der polniſche Staats⸗ 
körper auch eine deutſche Seele hat, der zu dienen mir 
Vernunft und Gewiſſen vorſchreiben, darum will ich aus frei⸗ 
willigem Entſchluß Glied dieſes Körpers bleiben. — Und 
noch eins: Dieſer Staat birgt meine Heimaterde! Du 
weißt, was ich dir kürzlich ins Stammbuch ſchrieb: „Die 
Heimat iſt das Größte, das Gewichtigſte, was die Welt kennt.“ 
36 fühle mich dem Grafen Douglas verwandt, der lieber in 
— Heimat Knechtsdienſte leiſten will, als heimat los fein, 
a könnte ich in Deutſchland Schulrat werden, ich bliebe 


er als — Heimatſchulmeiſter. Die Heimat hat 
geſiegt. 


A.: Und dein Idealismus! 


N B.: Und — dein Healismus?? Wo bleibt der???. 
32 kenne dich nun ſchon ſeit Jahr und Tag. Du warſt mein 
3 Wir waren eines Sinnes, denn wir beriefen uns 
u auf den — Geiſt. Und nun willſt du feine Wirkungen 
0 nun willſt du plötzlich nicht über die Mitte hinaus⸗ 
an Was iſt nun all dein Reden von hoher Geſinnung, 
er Voruehmbeit und Menſchenerziehung in der Nähe ge⸗ 
5 gi Das deutſche Ideal heißt: Hingabe an die Geiſtes⸗ 
5 und Hingabe an das eigene Volk in dem beſonderen 
zent en krete, in den man geſtellt iſt. Mein Pflich⸗ 
* Sa aber iſt hier. „Selbſt um den Tempel zu bauen, 

r man den Unterricht der Jugend nicht ſtören.“ Ich 


Aduade dieſes Talmubwort auf mich an und ſage: Selbſt um 
ü wandern, darf ich die deutſche Kindererziehung nicht 


ren Ich frage dich, find wir noch Jünger Pelta- 
aufre 8? Wie ſagte doch ein Fichte von ihm: „Er wurde 
armen, vaebalten und getrieben durch die Liebe zu dem 
ihn, ebe Et! jenen Volke. Dieſe allmächtige Liebe hatte 
Zeit angle wie Luther, nur in einer anderen und ſeiner 
und war deſſenen Beziehung, zu ihrem Werkzeuge gemacht 
Unſerem das Leben geworden in ſeinem Leben.“ 
ſoll das Leden, verlaſſenen Volke in Polen zu dienen, 
auch noch ſo ſewerden in meinem Leben! Mag der Dienſt 
und Leiden . — ſein, mag er auch noch ſo viele Kämpfe 
— kennt kein zen. Ein wahrhaftes Ideal — mein Freund 
ihm kann bar, selten. Werben und Schielen. Der Weg zu 
innerſten Reichtum, aber er ſchenkt dem, der ihn wandert, 
kein langes, abwägen Bleiben? Nichtbleiden? Och kenne 
Nur ein inneres, endes Fragen. Auch kein hartes Sollen. 
freudiges Müffen! 


gehn Daten aus zehn Jahren. 


„per tot diserimina 

„„ 9 o perſchiedene Geſchicke, 

fo viel gefährliche Lagen.) Vergil. 
26. 7. 1920. In Bromberg wird der „Landesver⸗ 
verband deutſcher Lehrer und Lehrerinnen 
in Polen“ im Beiſein von etwa 250 deut⸗ 
ſchen Lehrern und Lehrerinnen aus dem 
Netzegau, aus Poſen, Pommerellen und 
Kongreßpolen gegründet. Zum Erſten 
Vorſitzenden wird Schulleiter Radtke ⸗ 
Bromberg gewählt. Der Bromberger 
Philologen verein ſchließt ſich als 
erſter unter den deutſchen akademiſchen 
Lehrervereinen dem Geſamtverbande an. 
Zum erſtenmal nimmt die „Deutſche 
Schulzeitung in Polen“ ihren Weg 
ins deutſche Lehrerhaus. 
10.—28. 6. 1921. Der Bezirkslehrerverein Poſen veranſtaltet 
zum erſtenmal einen Schulungskur⸗ 
ſus für „Hilfslehrer“ (Laien⸗Lehrer). Da⸗ 
mit wird die Reihe verſchiedenartiger Fort⸗ 
bildungswochen und Freizeiten innerhalb 
des Bundes erfolgreich eröffnet. Der tat⸗ 
kräftigſte Führer dieſer Fortbildungsbeſtre⸗ 
bungen iſt Rektor Gutſche⸗Poſen. 
Der „Evangeliſche Lehrerverein 
für Galizien“ ſchließt ſich auf einmüti⸗ 
gen Beſchluß ſeiner Lemberger Jahresver⸗ 
ſammlung, dem Deutſchen Lehrerbund in 
Polen an. 
Schulleiter Jenödrike wird Erſter Vor⸗ 
ſitzender des Landesverbandes. 
Große Lehrertagung in Bielitz. Zum 
erſtenmal wird die Jahreshauptverſamm⸗ 
lung an einem Ort außerhalb des ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiets gehalten. Der 
Lehrerverein Kattowitz erklärt ſeinen 
Beitritt (Im Herbſt 1922 bildet ſich der 
Bezirksverein „Oberſchleſien“.) ’ 
Gründung einer Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht zum Betrieb einer 
Verlags- und Verſandbuchhandlung, die den 
Firmen⸗Namen „Legut“ erhält. Zweck 
der „Legut“ iſt, der deutſchen Schule in 
Polen einen buchhändleriſchen Mittelpunkt 
zu geben und der Schulbüchernot aus eige⸗ 
ner Kraft abzuhelfen. 
Durch Verfügung des Miniſteriums für 
Religion und Volksaufklärung iſt das vom 
Landesverband bearbeitete dreibändige 
„Leſebuch für Schulen mit deut⸗ 
ſcher Unterrichtsſprache“ zur Ein⸗ 
führung genehmigt. 
„Jugendland“, eine Zeitſchrift für die 
deutſchen Kinder in Polen, beginnt den 
1. Jahrgang. 
Siebente Haupttagung des Bun⸗ 
des in Bromberg, zugleich „Zehnjahr⸗ 
feier“. (Der Bund zählt gegenwärtig 1400 
Mitglieder.) 


Das Schrifttum des deutſchen Lehrerbundes 
in Polen. 


Eine Aufzählung. 


Der Gedanke muß nicht Buch bleiben, ſon⸗ 
dern Fleiſch werden. Lhotzki. 
1. „Die dentſche Schulzeitung in Polen“. (Erſcheint alle 
vierzehn Tage im Umfange von 12—16 Seiten.) 


1. 10. 1920. 


29. 6. 1922. 


8. 10. 1922. 
6./7. 7. 1922. 


15. 9. 1924. 


8. 4. 1925. 


15. 12. 1926. 


1.8, 7. 1980, 


2. „Jugendland“, Zeitſchrift für die deutſchen Kinder in 


Polen. (Erſcheint alle vierzehn Tage im Umfange 
von 16 Seiten mit Ausnahme der Monate Juli, 
Auguſt, September.) 

9. Deutſches Leſebuch, 3 Teile. 

4. Arbeitsſchulfibel. 

5. Philipp Kurz: „Polniſche Geſchichte“. 

6. Willi Damaſchke: „Geſchichte Polens.“ 

7. Willi Damaſchke: „Polen, ein erdkundliches Ars 
beits⸗ und Leſebuch.“ 

8. Willi Damaſchke: „Der Vierjährige Reichstag 
und die Verfaſſung vom 3. Mai 1791.“ Ein 
Quellenheft. 

9. Lang: „Polniſche Grammatik.“ 

10. Herbert Kaſchik: „Pogadanki“ (Polniſche Sprech⸗ 
übungen für die Kleinen.) 
11. Überſetzung des polniſchen Lehrprogramms 
für Erdkunde. 
PR) e t 6 s 


12. Kraft: „Frühlingsreigen“ — 
nachtsſpiel“. (Beiträge zur deutſchen Schulfeier.) 
1928, 


18, „Erſtes Jahrbuch deutſcher Lehrer in Polen“. 
Herausgegeben von Willi Damaſchke.) 

14. „Jahrbuch deutſcher Lehrer in Polen.“ 1928. (Heraus⸗ 

gegeben von Willi Damaſchke.) 


Die Feſtſchrift. 


Schreiben ſoll immer einen Sieg anzeigen, 
und zwar eine überwindung ſeiner ſelbſt, 
welche andern zum Nutzen mitgeteilt werden 
muß. Nietzſche. 


Ein Lehrerbund iſt ſeinem Weſen nach kein bloßer 
„Zweckverband“, ſondern eine beſeelte Gemeinſchaft, 
eine Denk genoſſenſchaft. Seine wichtigſte Aufgabe beſteht 
darin, die Mitglieder in ein Gleichgewicht mit den päd⸗ 
agogiſchen Forderungen ihres Volkes, ihres Staates 
und ihrer Zeit zu bringen. Die zehn Jahre haben den 
Deutſchen Lehrerbund in Polen eine tüchtige Strecke auf 
dem Wege zu dieſem Ziele vorwärts gebracht. Ein ſprechen⸗ 
des Dokument für dieſen volksbürgerlichen, ſtaatsbürger⸗ 
lichen und zeitgemäßen Richtungswillen iſt die 72 Seiten 
ſtarke Feſtſchrift der „Deutſchen Schulzeitung in 
Polen“ vom 1. Juli 1990. (Nr. 19/20, 10. Jahrgang.) 
Sie enthält 23 Aufſätze, von denen nur ſechs von Nichts 
lehrern geſchrieben wurden. Und nur zwei Verfaſſer leben 
und arbeiten nicht in Polen, ſind aber dem hieſigen Deutſch⸗ 

durch Abſtammung und brüderliche Geſinnung ver⸗ 


* 


8. 
tet. Mehrere auch wertvolle Beiträge von Bunde 
eee der vorgeſchriebene Raum nicht mE 
Diefe Feſtſtellungen verdeutlichen die frohe e a 
der Deutſche Lehrerbund in Polen keinen Mangel ha = 
Mitgliedern, die anderen etwas geben können, ei 9 
der Goetheſchen Geſinnung erfüllt ſind: „Warum mal ® 
den Weg ſo ſehnſuchts voll, wenn ich ihn nicht den Brüder 

eigen ſoll.“ 

g a neue Feſtſchrift les iſt die vierte in der Reihe ar 
zehn Jahrgänge) hat ſinngemäß einen Sonder wert. ar 
nicht nur für die Lehrer, auch für das Deutſch ni 
in Polen und nicht zuletzt auch für die gaſtgebende 
Deutſchen in Bromberg. An dieſer Stelle können 
nur die Überſchriften der wichtigſten Aufſätze genannt wer 
den. Beiträge mit ſtreng pädagogiſchem Charakter 
ſind folgende: Guſtav Radtke: „Aus der Geſchichte des 
Pädagogischen Vereins in Bromberg“: Dr A. Müller: 
„Der polniſche Geſchichtsunterricht in unſerer deutſchen 
Schule“; Karl Herma: „Die Bedeutung der nen 
Schule für die Sprachinſel“; Dr. Walther Burchard: 
„Die polniſchen Beſtimmungen für die Reifeprüfung“; 
Dr. Dorien: „Richtlinien zum inneren Aufbau unſerer 
Vollanſtalten“; Waltraud Schultheiß: „Vollendet oder 


unvollendet?“ (Eine grammatikaliſche Unterſuchung ber 
„vollendeten“ und „unvollendeten“ polniſchen Verben): 
Nowinſki: „Die Körperſchule — Geſchichtliches und 
Metbodtfches.” 


Leſenswert und aufſchlußreich für alle gebildeten 
Deutſchen in Polen find die Auffäge von Ing. Walter 
Kuhn („Die deutſchen Siedlungsformen in Polen“), Dr. 
Walther Maas (Zur Entſtehung der Städte in Polen“), 
Paul Dobbermann („Dichter unſerer Heimat aus dem 
Lehrerſtande“), Helmut Zipſer (Karl Herma als 
Lyriker“ Femo: („Vom polniſchen Hochſchulweſen“) 

Eine Gabe an die Bromberger und die Freunde 
unſerer ſchönen Braheſtadt ſtellen dar die Aufſätze von 
Willi Damaſchke: „Eine Woche in Bromberg“ lein froß- 
gemutes Zeugnis von dem kulturellen Leben der Deutſchen 
in Bromberg), Hans Machatſchek: „Bromberg“ (das 
Bekenntnis eines heimatbeſeſſenen Menſchen), Ger⸗ 
hard Anner: „Sintflut“ leine einfühlende Beſchreibung 
des „Sintflutbrunnens“), Willi Damaſchke: „Die 
deutſche Bühne Bromberg“ leine ſtolze Frohbotſchaft von 
dem Leiſtungswillen der „fleißigſten Latenbühne 
der Welt“) und Hans Machatſchek: „Der Oſtbdeutſche 
Otto Roquette und das Bromberg feiner Zeit“ (ein reiz⸗ 
volles Bild des biedermetierlichen Bromberg um 
1840). Zahlreiche Photographien von dem alten und neuen 
Bromberg ſollen in den Teilnehmern der Zehnjahrfeier 
das äußere Bild von der „Stadt der Gäſte“ und dem „Ge⸗ 
Beer des Deutſchen Lehrerbundes in Polen“ wach 

alten. 

Die Schmuckſeite der Feſtſchrift ziert ein Bild von Brom⸗ 
berg um 1840 und ein Willkommen⸗Gedicht von Hans Kle⸗ 
menz. Nitſche⸗Poſen ſchrieb das Lehrer⸗Geleitwort zur 
Zehnjahrfeier. 

Einen beſondern Reiz bekam dieſe Feſtſchrift durch die 
perſönlichen Widmungen von Führern des Deutſch⸗ 
tums im In⸗ und Auslande: Abg. Naumann, Dr. 
Schönbeck, Dr. Pant, Domherr Klinke, General⸗ 
ſuperintendent D. Blau, G. Wolff (Vorſitzender des 
Deutſchen Lehrervereins in Deutſchland), G. Friedrich 
(Vorſitzender des Lehrervereins der Freien Stadt Danzig), 
E. Rohn (Obmann des Deutſchen Lehrerbundes im tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staate) und Paul Georg Münch. Zwei 
dieſer Widmungen ſollen unſerer kurzen Beſprechung den 
Abſchluß geben: 

Dr. Schönbeck: Immer war mir am wohlſten, wenn ich 
beim Entſchluß ſagen konnte: ich muß! Wir deutſchen Lehrer 
in Polen haben in den letzten zehn Jahren oft gemußt — 
und ſind heute ſtolz darauf, daß wir es 
konnten. 

Paul Georg Münch: Heil Euch, Jubilare im Oſten! Ich 
kenne Euch nur zu gut und weiß, Ihr habt Sinn für Humor! 
Humor aber iſt Kraftquell: Ihr ſeid in dieſer harten Zeit 


Eurer Jugend ſonnenfrohe Führer zu ſtarkem Menſchen⸗ 


tum. Humor iſt Lebenskunſt: Ihr ſetzt Euch mit ſtillem 

Lächeln über manches hinweg, was zum Weinen wäre. Ihr 

werdet im Kampfe um unſere Standesideale immer voran 

—9 denn dem fröhlichen Streiter gehört der 
e g. 


Paul Georg Münch. 


Fröhlicher Mut hilft durch; was Fröhliche 
tun, gerät gut. J. Weber. 


Die deutſchen Lehrer haben ſich zu ihrem Begrüßungs⸗ 
abend den froheſten Gaſt geladen: Paul Georg Münch. 
Ste wollten damit nicht nur ſich, ſondern auch den Brom- 
berger Deutſchen eine Freude antun. Denn Paul 
Georg Münch iſt der Humoriſt unter den Pädagogen und 
der Pädagoge unter den Humoriſten. Seine Reden und 
Schriften find voll heiterer Weisheit. Körnige fein⸗ 
gebildete Witzworte laſſen ſeine Hörer und Leſer ver⸗ 
ganügt lächeln, zuweilen auch hell auflachen. Er 
begnügt ſich nicht mit dem Ausbreiten geſammelter „Erfah⸗ 
rungen“, er gibt mehr: weſenhafte Erlebniſſe. Und über 
die goldene Brücke des Humors führt er in das Land 
der ſtrengen Erkenntnis. 

Paul Georg Münch iſt ein deutſcher Pädagoge von 
Weltruf! In das Gäſtebuch ſeiner Leipziger Schulſtube 
haben ſich Lehrer und Kinderfreunde aller Nationen und 
Raſſen eingetragen. Von feinen zahlreichen unterhaltſamen 
Schriften find manche ins Franzöſiſche, Polniſche, 
Schwediſche, Spaniſche und Griechiſche überſetzt worden. 

Wenn P. G. Münchs Bücher eine im pädagogiſchen 
Schrifttum noch nie erreichte Auflageziffer (Geſamtauflage 
120 000 in 10 Jahren!) zu verzeichnen haben, fo liegt das 
daran, daß ſie auch von Nichtlehrern gern gekauft und 
mit freudiger Aufmerkſamkeit geleſen werden. 

Münchs Schriftſteller⸗ und Rednererſolg hat ein lautes 
Ja! geſagt zu ſeinem trefflichen Wollen: „Ich habe mir zum 
Lebensziel geſetzt, das Volk für Schulfragen zu intereſſteren, 
Ich möchte jedem Laien ſagen, was moderne Schule iſt. 
Denn das iſt dieſes großen Unterrichtskünſtlers Meinung: 

„Die Schule den Pädagogen! Das war einmal. Heute 


ſind Schulfragen Angelegenheiten des ganzen Volkes.“ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ein Jahr Standardiſierung der Gierausfuhr. 


Die ſinkende . ee „ der 
letzten veranlaßte die Polniſche Regierung, der tät 
des Exports größere Aufmerkſamkeit ſchenken und 
Ende 1928 eine Standardiſterung des Here verts 
durchzuführen. Die qualitative Überwachung der Eierausfuhr 
weiſt in ihrer ketne einbeitliche Ante auf. Cs lafien 
ſich in Polen mehrere Etappen feſtſtellen. Bis zur erg rn 
1924, verſuchte die Polniſche 


der d. 5. bis ern 

Regierung, die Qualität der Eierausfuhr dadurch zu heben, daß 
fie grundſätzlich ein Verbot der Cierausfubr anorönete, 
daneben aber Kontingentierungdes Cierex ports 


und Ausſuhrzslle einführte. Nur folchen 

wurden Kontingente zuerteilt, die nachweislich die von der Re 
gierung aufgeſtellten Qualitäts- und Gewichts normen beobachteten. 
Der 1925 erneut einſetzende Währungsverfall und die hierdurch 
verurſachte ſchlechte finanzielle Lage des Staates veranlaßten die 
Polniſche Regierung, wiederum von jeder Reglementierung der 
Eteraus abzuſehen, und die Größe der den ren zuer⸗ 
teilten Kontingente lediglich in Relation zu der H der — — 
Ausfuhrzölle zu ſetzen. 

Durch die rückläufige Bewegung der Eierausfuhr der folgenden 
Jahre und ihre nachteiligen Wirkungen für die polniſche Handels 
bilanz ſah ſich die Polniſche Regierung dann 1928 veranlaßt, neuer- 
dings eine jtrengere ng der Qualität des Eierexports 
geſetzlich anzuordnen. Im e 1928 wurden Bojemwod- 
ſchaftsregiſter und ein Zentralregiſter beim Miniſte⸗ 
rium eingeführt, welche die Namen aller zugelaſſenen Exporteure 
enthalten ſollten. „Zugelaſſen“ wurden nur ſolche Firmen, die ſich 
Beſtimmten, von der Regierung aufgeſtellten Normen in bezug auf 
die Qualität der ausgeführten Eter unterwarfen. Die hervor⸗ 
tretende Umgehung dieſer Vorſchriften zwang die Regierung gegen 
Ende des Jahres 1928, Aus fuhrzölle in Höhe von 200 Zloty 
für 100 Kg. für alle nicht ftandardifierten Mengen einzuführen. 
Auch dieſe Maßnahme zur Durchführung der Standardiſierung 
Fee ee e . ae Sr an 

r zuläßt, un erdurch da nfehen po 
den ausländiſchen Märkten beeinträchtigt. 

Die Verordnung vom 1. 3. 1929 ſieht die Standardiſterung fol⸗ 
gender Sorten von Eiern für Exportzwecke vor: 1. Saubere Friſch⸗ 
eier; 2. Eier von Kühlanlagen (Zeichen auf der Kiſte „Frigor“]; 
3. Gekalkte Eier (mit der Kiſtenbezeichnung „Calk“); 4. Eier, die 
den Vorſchriften über „Friſche“ nicht ganz entſprechen, ſofern fie 
nicht verdorben find (Kiſtenbezeichnung „Secunda“); 5. ſchmutzige 
Eier, ſofern fie nicht verdorben find. (Kiſten bezeichnung „D“). Die 
Eier unter 1, 2, 3 werden nach dem Gewicht von 1000 Stück ſor⸗ 
tiert. Es werden folgende Gewichtsſtandards unterſchieden: 
1. Standard 45—48 Kg., 2. Standard 48—51 Kg., 3. Standard 
51—54 Kg., 4. Standard 54—57 Kg., 5. Standard 57—62 Kg., 6. Stan⸗ 
dard über 62 Kg. 

Eine und dieſelbe Kiſte darf böchſtens 3 Prozent Eier ent⸗ 


halten, deren Gewicht unter der durch den Standard vorgeſehenen 


unteren Grenze ſteht. Die Verordnung enthält auch Beſtimmungen 
über Verpackung. Größe uſw. 

Nach wie vor wird die Ausfuhr ſtaudardiſierter 
Eier durch die im Zentralregiſter eingetragenen Exportgeſell⸗ 
ſchaften bewerkſtelligt. Die 179 Exportgeſellſchaften Polens ver- 
fügen über 215 Magazine, in welchen die Verpackung, erung 
uſw. der Eier vorgenommen wird. Die Kontrolle wird durch zehn 
Inſpektoren durchgeführt, die von den Handelskammern dazu be⸗ 
ſtimmt werden. uf Grund der durch die ndels kammern aus- 
geſtellten Beſcheinigungen werden die enti enden Eiertrans porte 
von der Leiſtung der Ausfuhrzölle befreit. 

Die praktiſche Auswirkung der Eierſtandardiſtierung kenn⸗ 
zeichnet ſich bereits in der Zeit vom März 1929 bis März 1930 als 
ein nicht unerheblicher Erfolg, obwohl es noch nicht gelungen iſt, 
den Kontrollapparat genügend auszubauen und damit alle Quali⸗ 


tätsmängel zu befettigen. Die Ausfuhrziffern für das Jahr 1928 
und 1929 geſtalteten ſich wie folgt: 
5 1928 3 1929 2 
Gewicht in Taufend 2 Gewicht in Tauiend 
e e e Te N ee. 
Zuſammen: 545 606 144 696 100 534 926 142 504 100 
davon: fi 
Deutſchland 270 811 71648 49 209 364 71 675 5 
England 86 820 22 849 16 85 497 22 792 16 
Sſterreich 73 339 19 576 18.5 68 989 17 467 12 
Tſchechoſlowakei 45 161 12 274 8 46 098 12 226 8 
talien 40 781 10 647 7.4 21 164 5 584 4 
rankreich — — — 18 140 5 792 4 
Schweiz 8151 2128 15 11762 3212 2 
Lettland 4714 1287 09 6 409 1718 12 
Holland 5 284 1.809 0,9 4582 1166 0,8 


Aus der Aufſtellung erhellt, daß es Polen gelungen iſt, die 
vorhandenen Abſatzmärkte zu behaupten und in den franzöſiſchen 
Markt Eingang zu finden. Sehr wichtig iſt die Behauptung des 
deutſchen Marktes, der ca. 50 Prozent der Geſamtelerausfuhr 
Polens aufnimmt. Während der Eierexport nach Deutſchland vom 
5 — 1927 zu 1928 ſtark zurückging, blieb er von 1928 zu 1929 
tationär. Sehr nachteilig für die polniſche Eterausfuhr wirkt ſich 
der Wettbewerb der Nachbarſtaaten Polens aus, fo Lettlands, 
Litauens uſw. Dieſe Länder ſind bereits ſeit 1 ihrer 
politiſchen Selbſtändigkeit zur Standardifierung des Eierexports 
übergegangen und haben im ſteigendem Maße Zugang zu den Aus⸗ 
landsmärkten gefunden. Andererſeits macht ſich die Schleuder⸗ 
konkurrenz Rußlands, in erſter Linie auf dem deutſchen Markt, 
‚ungünftig bemerkbar. Die ruſſiſche Einfuhr nach Deutſchland ſtieg 
von 1927 bis 1929 von 33 416 Tonnen auf 52 257 Tonnen. 

Trotzdem hat Polen feit der Einführung der Standardifierung 
nicht nur qualitativ die Ausfuhr heben können, ſondern auch höhere 


ſchubes für den Kaufmann Theofil Szmelter, 


Der Verband der Milch- und Eiergenoſſenſchaften, der in 144 Sam⸗ 
melſtellen in ſteigendem Maße den Eieraufkauf in den Zentral⸗ 
und Oſtwojewodſchaften Polens nach Gewicht betreibt, und den 
Export nach dem Auslande unmittelbar bewerkſtelligt, marſchiert 
hier an der Spitze. Die von ihm auf dem Londoner Markt ver⸗ 
kauften Eier erbrachten viel höhere Preiſe als die Exporte der 
Privathändler. Während die Privathändler für kleinere Eier im 
Gewicht von 45 bis 48 Gramm pro Stück für 24 Schock 180 Zloty 
een, bekam der Verband für dasſelbe Quantum folgende Preife 


): 

für Eier im Gewicht von 51—54 Gramm 27 Zloty 
„ ” . ” „ 4-57 » 240 „ 

” „ ” ” „ 5-62 „ MD „ 

4 ” ” „ über 62 2 26 „ 

Fernerhin wurde feſtgeſtellt, daß für Eier mit brauner Schale 
81 Groſchen mehr erzielt wurden als für Eier mit weißer Schale. 
Die Analyfierung der Ausfuhrziffern des letzten Jahres zeigte 
fernerhin, daß 75 Prozent ſowohl der Produktion als auch des 
Auslandsverſandes die beiden Standards 48—51 und 51—54 dar⸗ 
ſtellen, d. 5. daß nach wie vor die Produktion kleinerer Eier 
in Polen überwiegt, obwohl nachweisbar für größere Eiar 
viel größere Preiſe zu erzielen find. In der Zeit des intenſtpſten 
Eierexports, im Monat Juni 1929, wurden 194 260 Kiſten ausge⸗ 
führt. Davon entfielen auf die ſüdlichen Wojewodſchaften, welche 
kleinere Eier ausführen, (unter 45 Kg. von 45—48 und von 48—51) 
74,72 Prozent; auf die Zentral⸗ und öſtlichen Wofewodſchaften, die 
Eier mittleren Gewichts exportieren (51—54 und 54—57) 20.64 Pro⸗ 
zent und auf die weſtlichen Woſewodſchaften, welche Eier von 57 
bis 62 und über 62 Gramm ausführen, 4.64 Prozent, 

Hier zeigen ſich die Richtungen, welche die polniſche Eierproduk⸗ 
tion jetzt beſonders ins Auge zu faſſen hat. Die Genoſſenſchaften 
werden ſich vor allem bemühen müſſen, die Produzenten auf die Er⸗ 
zeugung der wertvolleren Qualitäten hinzuleiten, und durch Ver⸗ 
beſſerung der Verſanddispoſitionen nur dieſe ausgeſuchte Ware dem 
Export zuzuführen, damit das polniſche Friſchei im Auslande zu 
Anſehen kommt. Angeſichts des großen Weltbedarfs an Friſch⸗ 
eiern bieten ſich hier der polniſchen Produktion noch erhebliche Aus⸗ 
dehnungs möglichkeiten. 


Firmennachrichten. 
Zahlungsauſſchub. In der Angelegenheit des Zahlungsauf⸗ 
Inh. der Firma 
„Szmelter i Weſekowſki“ in Bromberg, hat das Bromberger Kreis⸗ 
gericht beſchloſſen, dem S. Zahlungsaufſchub bis zum 13. September 
d. J. zu bewilligen. 


Seldmarft. 
Der Wert für ein Gramm Ides d az Ver⸗ 
Bus, m“ „Monitor Polfti“ ne Full auf 5 1 


Der Sint am 30. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57.5957. 73, 

4 * 1 5 Ax 3 . 5 on 1 o n: en 
: Ueberweifun ‚00, ewnporf: Ueber⸗ 
weiſung 11.28, 3 5 Fe Ueberweifung 57,90. 

Warſchauer e vom 30. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt x 156,45 eg 155,65, Bukareſt —, 
Danzig —, Helſingfors —, Epanten —, Holland —, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43.35 ¼, 43,46 — 43.24½, 


Newnork 8,909, 8.929 — 8,889, Oslo —, Baris 35.93 / 35.12¼ — 34.54%. 
Ben *), 26,51%, — 26,38%, Riga —, Stockholm 239.88, 240,25 — 239,08, 
3 — 172,85, 173,28 — 17242, Wien 125,93, 1286,23 — 125,62, 


I Prag Amfähe) 26,46 — 36,45, 
Berliner Deviſenkurſe. 
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Aller billigste 
Preise. 7201 
Be quemste 
Zahlungs- 
bedingungen 
Es liegt in Ihrem eige- 
nen Interesse, wenn 


Nina aden 


Zentrifuge unser An- 
gebot einfordern. Sie 
kaufen bei uns be. 
deutend billiger, wo- 
von Sie sich durch 


überzeugen können, 


ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 


Briefpapiere 


Kasseten, kl. Packungen, lose 


von der einfachsten 
os zur feinsten Ausführung. 


N. Dittmann, C. E o. p. 


Byagoszcz, ul. Mars acta Focha 45. 


Preiſe für die ausgeführten Eier auf den Auslandsmärkten erzielt. 2 5 


Sie vor Kauf einer 


=> eine Anfrage leicht 


Gebrüder Ramme, Bydooszez 


Bäder und Kurorfe 


Luftkurort gr 
a u we . Strauchmühle 


legen, besonders geeignet bei Oliva im Freistaat Danzig 

für Erholungsbedürftige, Gut eingericht, Balkonzimmer mit und ohne Pension. / Beste 
Verpflegung. , Mäßigs Preise, / Warmbäder im Hause, 
Bes.: A. Leitzke WWe. Tel. 45001. 


Neu eingeführt: Autobus - Verbindung. 
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Landaufenthalt! Frholungs⸗ 


2 junge Mädchen finden 7459 

ſchön. Zimm. u. gute Ber · Aufenthalt 8 

pflegung. See u. Wald in fit guter ® 8 

d. Nähe. Preis 5 zi pro lin dt 9 L Hale 

Tag. Fdl. Ang. zu richt. In ‚engl, Hauſe a. 8 

. 74860 del. 5. Z. dem Sande für Juli 8 Emm 

Röich.Kriedie Grudzigdz (ſehr freundl. Zimm. f. 

Deen od. 2 Perſ., Penſions⸗ Pr 0 erenn 

Sommer äft preis 7 Zioty), Unfrag. | 8 er en 
> gaſte unter F. 7462 an die g D = 2 3 

bei eigen. Berofien, mit Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb 3 Danzig; oppot 

el ee de Sonntag, den 6. Juli, 14,30 Uhr 

Weichſelnieder. nter⸗ 6 mmeraufenthalt 2 7 Rennen, darunter 

kunft. Wohnungspreis 0 8 8 (10 

nachllebereink Anfrag a. Wald u. Waſſer, Nähe 8 Amazonen Rennende 

ind unt. K. 2656 an die Bahn, zu hab. Off. unt. 8 Danziger Reiter - Verein. 


fin 
Geſchſt. d. Zeitg. z. richt. T. 3108 an d. Geſch. d. 3. 


Nino 
Kristal 
7 und 9. 


Heute Dienstag Premiere des gewal'igen exotischen Filmwerkes der 
Saison 1930, eine Zukunitsvision nach dem verbotenen Drama P. M. Lampe's 
„Giftgas über Berlin“ unter Regie des welibekannten Regisseurs S. M. Eisen- 
stein, welches mit kolossalem Kostenaufwande hergestellt wurde, u. d. Titel 77 


biftgas“ 


In Reichsmark 
30. Juni 28. Juni 
Geld Brief 

4.1938 4.2015 
20.381 | 20.421 
168.58 | 168,92 

1.500 1. 
112.26 | 11248 
112,25 112.47 
92.13 92.31 
112.62 112.84 
100 Belgien 58,52 88.64 
100 Italien 21.975 | 22.015 
100 Frankreich 16.465 16.505 
100 Schweiz 81.27 81.43 
N 0473 075 
1 1 en * 1 80 . 2.073 2.077 
4.190 4.198 
3.606 3.614 
12,437 | 12,457 
10,553 | 10,573 
111.46 | 111.68 
100 Lettland 80,80 80 96 
100 Portugal 18.82 | 18,86 
100 Bulgarien 3.037 3.043 
i 41 | 

eſterreich . ! 
er 73,35 73.42 
81.50 81.66 
9°%,| 100 Griechenland 5.425 5.435 5.425 5.435 
Ni Eee 20005 20925 | 2080 | 20m 
9 7,1 änien... . 2.499 
8 Warschau ne ST ee | AEIRB I Se 
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Amtliche Deviſen⸗Motteca in der Zan iger voorıe vom 
30. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —— .„ —.— Br., Newyort —— (d., —.— Br, 
Berlin —— Ed. — — Br., Warſchau 57.61 Gd. 57,76 Br. 
Noten: London 25,00 d., 25,00 ¼ Br., Berlin 122,60 Gd., 122,90 Br., 
Newport —— Gd. . — Br., Holland —.— Gd. —— Br. Zürich 
—.— Gd., —— Br., Paris —— Gd., —.— Br., Brüſſel —— Gd., 

nofors —.— Gd., —.— Br. Kopenhagen = — Gd., 
. tockholm —.— Gd., —.— Br. Oslo —— Gd. —,— Br., 
Warſchau 57,59 Gd., 57,73 Br. 


82 Börle vom 30. Juni. (Amtlich. Warſchau 57,90, 
Paris 20,27, London 25,08 ¼, Newyork 5,1602 ¼, Belgien 7202 ¼, 

talien 27.03% Spanien 57,12, Amſterdam 207,45, Berlin 122,95, 

ien 72,87, Stockholm 138,65, Oslo 138,20, Kopenhagen 138,15, 
Sofia 3,74, Prag 15,30, Budapeſt 90,28 / Belgrad 9.12¼, 
Athen 6,68, Konſtantinopel 2,44, Bukareſt 3,06'/., Helſingfors 12,99, 
Buenos Aires 1.83 / Tokio 2,55. Offizieller Bankdiskont 3 pCt. 
Privatdiskont 2¼ pCt. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,85 ¼½ 31, do. kl. Scheine 8.84 / 31. 1 Pfd. Sterling 43.19 ¼ Zt., 
100 Schweizer Franken 172,17 3L, 100 franz. Franken 34,89 / Zt. 
100 deutſche Mark 211,70 34, 100 Danziger Gulden 172,89 31. 
tſchech. Krone 26,35 34, öſterr. Schilling 125,43 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 30. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
55,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 96,50 G. 
4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zr.) 
41,00 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 20,10 G. Tendenz ruhig. (G. = Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 90. Juni. 
Abſchlüſſe auf der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 2020,50, Weizen 50—51, 
Einheitshafer 22—23, Grützgerſte 22—23, Braugerſte 24—26, Luxus⸗ 
Weizenmehl 80—85, Weizenmehl 4/0 70—75, Roggenmehl nach Vor⸗ 
ſchrift 37—38, grobe Weizenkleie 19—20, mittlere 16,50—17, Roggen⸗ 
kleie 10—10,50. Tendenz feſter, Umſätze mittel. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
30. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen 45.50 —46.50 | Peluſchken —.— 
Roggen . 6.75—17.25 Ffelderbſen—.— 
Mabigerite, . 17.50 —20.00 Viktorigerbſen . 
Braugerſte —.— Tolgererbſen . 
Hafer. . „17.00-18.00 | GSeradella . . ; : —— 
Roggenmehl (65%). —.— Blaue Lupinen ; ; —— 


Roggenmehl (70%). 30.00 Gelbe Lupinen : —.— 
Weizenmehl (65°/,) . 70.00 — 74.00 Roggenſtroh, oe. —— 
Weizenkleie „ „ 13.50-14.50 Roggenſtroh, gepr. —— 
Rogaentleie „. .„ .„ 11.00-12.00 | Hei oe ee 
Sommerwide, ; —.— Seu, gear. 


Geſamttendens: ruhig: Lage auf dem Getreidemarkt im all⸗ 
gemeinen unverändert. mit Ausnahme des Weizens, der eine 
größere Nachfrage des Inlandsverbrauchs zeigte. 


Berliner Produktenbericht vom 30. Juni. Getreide» und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
Braugenfie . Falzen. weh Induftrisgerſte 170%0-18800, Baer 

e e —,—, Futter- un ndu erſte 00 — afer 
märk. 147,00—156,00, Mais —.—. 5 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 33.00 —41.00, Roggenmehl 22.50 — 25,25. 
Weizenkleie 7,90—8,40, Noggenkleie 7,75—8,00, Viktorigerbſen 22,00 
bis 29.00, Kl. Speiſeerbſen 21.00—25,00. Futtererbſen 18.00 — 19,00, 
Peluſchten 17,00 — 18.00, Ackerbohnen 15,50—17,00, Wicken 19.00 — 21,50, 
Lupinen, blaue 16,00 — 17.50, Lupinen, gelbe 21,25—23,50, Seradella 
—,—, Rapskuchen 10.60 — 11,60, chen 15,70—16,20, Trocken 
ichnigel ——, Soya-Extrattionsichrot 12,80—14,00, Rartoffelfloden 


dee 4 % rache Gi Kine. A üb 60 

— e er — 
EA Alltſo lere feine und Schmutzeter 7. — Au 
Dänen: 18er 12, 17er 12 ne 95757 


tere 9%,; Rumänen: 8¼; Ungarn: 
bwei ende 


Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr 
zwiſchen n Weine und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Materialienmarit. 


Berliner Metallbörſe vom 30. Juni. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 114,75, Remalted⸗Plattenzink von handels: 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98—99°/,) 
in Blöcken, Walz. oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht⸗ 
Barren (99 ) 194, Reinnickel 98—99 % ] 350. Antimon⸗Regulus 
49.00 —51,00, Feinfilder für 1 Kilogr. fein 47,00—49,00. Gold im Frei ⸗ 
verkehr —.—, Platin —.—. 

Metalle. Warſchau, 90. Juni. Es werden notiert je Kg. 
in Zloty: Banka⸗Zinn in Blöcken 9,50, Hüttenblei 1,20, Zink 1,20, 
Antimon 2, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 4,80—5,20 und 4—4,80, 
Zinkblech 1,3. 

Edelmetalle. Berlin, 30. Juni. Silber in Stäben 900 je 
Kg. 4749, Gold im freien Verkehr das Gram 2,80—2,82, Platin 
im freien Verkehr das Gramm 5—7 Mark. _ 


NANNTEN 


Zu dem am 2. Juli 1930, abends 8 Uhr, in 
Kleinerts Festsälen stattfindenden 


Begrüssungsabend 


(Bunter Abend) 
anläßlich der 


Zehnjahrfeier des „Landesverbandes 
deutscher Lehrer und Lehrerinnen 


in Polen“ 
laden wir alle Freunde der deutschen Schule herz- 
lichst ein. Eintrittspreis 2,50 ll. 


Der Festausschuß. 
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Sn ||Austlugsort „Conkordia“ 
u vn S hint. d. 6. Schieuse bei Kindermann 
' Zu veranstaltet 


Mittwoch. den 2. Juli 1930, 3 Uhr nachm. 


5 1 Großes Kinderfest 
A verbunden mit Halierischer Nacht. 
Die neue stimmungsvolle Tanzkanelle. 


YES 


8 Dancing. Ueberreschungen? Für 
Maschinen: u1a||Kinder Karussell, Esoireiten, Sack- 
0 cher Rabatt!) laufen, Wettieufen, Bandwickeln, 


Topfschlagen usw. 3502 


[Reparatur - Werkstatt Hierzu ladet alle ein A. Kindermann: 


Ein Film, welcher in wuchtiger Darstellung | 7497 Fel 
zeigt, was uns der Morgen evtl. bringen kann.] Programm 
Des interessanten aktuellen Inhalts wegen beutsche 
muß ein Jeder diesen Film gesehen haben. | Beschreib. 


uf 


r 


auf mit den 


* 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämiliher Origtnal - Artikel it nur mit ausbräd⸗ 
ſicher Angabe ber Quelle geſtattet. — Allen unfern 
wied Rengite Berihwiegenpeit zugellchert.tarpeltern 


Bromberg, 1. Juli. 
Sängerfeſt in Brahemünde. 


In dem Volksliede offenbart ſich am deutlichſten die 
Seele eines Volkes. Darin läßt ſich erkennen, kung lacht 
und weint, wie es lebt und liebt; da zeigt ſich des Volkes 
Verbundenheit mit der Natur, ſeine Liebe zu ihr, zeigt ſich 
ſein Verhältnis zu ſeinem Schöpfer und zu dem Nächſten. 
So iſt auch die Pflege des Volksliedes ſtets eine hohe ideelle 
Angelegenheit. Zeigt doch der Menſch, der ſeine Volkslieder 
nicht vergißt, daß er auch ſein Volkstum ehrt. Und was 
re wohl eine noch Beiligere Aufgabe fein, als das 
zu tun! 

Überall, wo auf dem weiten Erdenrund 
zuſammenwohnen, gründen fie einen e ed 
gemütloſe Raſſen beladen das — wir aber wollen ſtolz dar- 
auf fein. Denn dieſe Vereine, Verbände und Chöre haben 
ſich die Pflege des Volksliedes zur Aufgabe gemacht und 
leiſten damit eine für die ſeeliſche Reinerhaltung gewiß nicht 
zu unterſchätzende Arbeit. Und ein beſonderer Wert iſt dem 
Dajein der Geſangvereine unſerer Heimat verliehen, die 
das deutſche Lied in Ehren bewahren, trotz der äußerlichen 
Schwierigkeiten, mit denen manch einer von den kleineren 
ee nicht ſelten zu kämpfen haben 

m vergangenen Sonntag atten 6 
Geſangvereinen unſeres re zu 3 —. 8 mi 
feſt der g es ten Chöre“ in Brahemünde zuſam⸗ 
1 u Deweagrumb für dieſe Zuſammenkunft 
n es „Allgemeinen deutſchen Sänger⸗ 
ee 849508 ve Tee daß der letzte Juniſonntag eines 
pe allgemeiner „Deutſcher Volks⸗ und 
e 1 wird. So iſt auch der Entſchluß 
— cin 1 mit allen anderen deutſchen 
besehe 1 ſehr zu e Welt einen Tag feſtlich zu 

r wo 

Her Tag — vornherein geſtehen, daß es ein herr⸗ 
Sangesbrüdern en wir am letzten Sonntag unter den 
; üdern verleben durften. D b t 
einer Mittagstaſel ı as Feſt begann mi 
ä m Gartenreſtaurant As bar in Brahe⸗ 
Feſtes, hielt Schulz aus Fordon, der Veranſtalter des 
. zunächſt die Begrüßungsanſprache. Mit kur⸗ 
der Redner auf die Bedeutung des Tages 
„daß am gleichen Tage überall deutſche 
ten werden, daß ſie vor allen Dingen im 
5 ollen, „unter dem Lindenbaum“, und daß 
Volk Nee die Bedeutung des althergebrachten echten 
grüßten fi Er angen. Auf Veranlaſſung des Redners be- 
— ann die Vereine mit dem deutſchen Sänger⸗ 

Anſchließend widmete der Vorſitzende Kret 
dem Liede beſinnliche Worte. Er betonte beſonders, 5 
ſtolz darauf ſein können, ein ſo herrliches Kleidod wie das 
ſtolz darauf ſein können, ein ſo herrliches Kleinod wie das 
wird nun unſere Aufgabe ſein, es zu pflegen und weiter zu 
tragen in alle Schichten unſeres Volkes. 

Dann ſprach der Vorſitzende Piehl des Landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereins Fordon. Er verband in ſeinen ee 
das lyriſche Volkstum und Heimat, Heimattreue und San⸗ 
gesfreude miteinander. Seit dem 15. Jahrhundert ſind an 
den Ufern der Weichſel deutſche Siedler anſäſſig, und wie 
ſie ſtets ihre Treue zur Heimat bewieſen haben, ſo ſollen 
auch die gegenwärtigen und alle ſpäteren Generationen der 
Scholle die Treue halten. Lehrer Kitzmann tat hiernach 
des größten aller deutſchen Liederdichter Erwähnung, Wal⸗ 
thers von der Vogelweide, und veranlaßte zur 
Ehrung des erſten und beſten deutſchen Sängers das Er⸗ 
heben von den Plätzen. 

Nach etwa einſtündiger Pauſe begannen dann um 3 Uhr 
nachmittags die Liedervorträge der einzelnen Vereine. Man 
batte einen Geſamtchor aus allen Vereinen zuſammen⸗ 
geſtellt, der mit dem „Bundeslied“ von Mozart die Vortrags⸗ 
folge einleitete. Dirigent, Lehrer Schulz, hatte hier 
wieder Gelegenheit, ſein ſchon oft bewährtes muſikaliſches 

Innen zu zeigen. Der Geſamtchor brachte ferner unter 
derſelben Leitung das Lied „Die Heimat“ (Tſchirſch) zu Ge⸗ 
hör. Hernach dirigierte den Geſamtchor Lehrer Kitzmann. 

in Dirigent mit einem innigen Verſtändnis für das Me⸗ 

lodiſche des Liedes. Beſonders gefiel das von ihm dirigterte 
Lied „Schon die Abendglocken klangen“ (Kreutzer). 

Der Geſangverein Bromberg⸗Oſt brachte unter der 


Leitung des Dirigenten Sonnenber g die Lieder „Wan⸗ 


. (Abt) und „Kling⸗Kling“ (Jäckel). Der Chor zeich⸗ 
Ute ſich durch geſanglich gute Disziplin beſonders aus. Der 
erein Wieſengrund, Dirigent Konrad, ſang das ewig 


ſchöne Volkslied „Im ſchönſten Wieſengrunde“ und „Roſe⸗ 


— Holderblüh“ (Silcher). Beſonderer Erwähnung ver⸗ 
jenen ferner die Darbietungen des Gau verbandes 
romberg unter der Leitung des Dirigenten Hopp 
„Wenn alle Brünnlein fließen“ (Hans Heinrichs) und 


Vs Dtädel, heirat mi“. Der gleiche Dirigent brachte dann mit 


em Geſangverein Schulitz u. a. 5 äger aus 
Kurpfalz“ zu Gehör. e ER 
Ferner gefiel der Geſangverein Groß⸗Neudorf, 
= agent Lüdtke, mit den Liedern: „Die Kapelle“ 
volle Sit und „Das erſte Lied (Meinhardt). Über klang. 
dorf 8 verfügt der Geſangverein Elſen⸗ 
Mein s eitung Lehrer Kis mann), dem u. a. das Lied 
— > deimattal“ (Abt) beſonders gut glückte. Der Verein 
üntracht“-Fordon (Leitung Lehrer Schulz) trat 
En Liedern „Frühlingszauber“ (Meyer⸗Olvers⸗ 
Die „Vagantenlied“ (Krannig). 
betrachte geſamte Veranſtaltung kann durchaus als gelungen 
ubli aden. Es war nur ſchade, daß oftmals das 
Aufmerkſamfet geſanglichen Darbietungen nicht genügend 
Denn alle eit ſchenkte. Sehr zu ſeinem eigenen Schaden! 
eit Etbört — waren es wert, mit Aufmerkſam⸗ 


N zwa 8 en. 
der Sanger a Beiſammenſein hielt den engeren Kreis 
Unterbakkun an bis zum Morgengrauen zuſammen. Die 
pelle Lang “Br während der Pauſen lieferte die Ka⸗ 
Berlofung Date, guuberg Glüdsrad, Würfelbude und 
tümlich und abwechſe geſamte Veranſtaltung recht volks⸗ 
ugsreich geſtalten. 


U 


8 Deutſcher J Sr 


"gen; 
a ebene go ebe ge ae 
29. Juni d. J. in Bron Biere En, DE a 
erg feinen 4. Verbandstag ab. Am 


Ohne Regers Seifenpulver 
Ist das Waschen eine Qual. 
Doch mit Regers Seifenpulver 
Macht os Freude allemal. 


Sonnabend fand in den Räumen des Privatgymnaſiums das 
Wettſchreiben und ⸗leſen ſtatt, an dem zahlreiche Jugend⸗ 
ſtenographen ſich beteiligten. Am Sonntag vormittag wurde 
die Vertreterſitzung abgehalten, in der die Jahresberichte 
des Vorſtandes und der einzelnen Jugendgruppenleiter 
zum Vortrag kamen. Im Anſchluß hieran fand die Kurſus⸗ 
leiterprüfung, zu der ſich 5 Teilnehmer gemeldet hatten, 
ferner eine Vertreterſitzung des Verbandes für 
Einheitsſtenographie in Polen und des Ver⸗ 
eins ſtenographiekundiger Akademiker in 
Polen ſtatt. Nachmittags 5 Uhr vereinigten ſich die Ver⸗ 
treter zur Feſtſitzung im Saale des Deutſchen Hauſes. Hier 
hielt der Vorſitzende des Danziger Verbandes für 
Einheitskurzſchrift, Abteilungsvorſteher G. Kah⸗ 
len, die Feſtrede über „Warum Einheitskurzſchrift“. Nach 
der Rede nahm der Verbandsvorſitzende die Preisverteilung 
vor. Am Schluſſe wurde folgende Entſchließung einſtimmig 
angenommen: „Der am 28. und 29. Juni 1930 in Bromberg 
zu ſeinem 4. Verbandstag verſammelte Jugendſtenoraphen⸗ 
verband Polen ſtellte nach Anhörung der verſchiedenen Ge⸗ 
ſchäftsberichte feſt, daß die deutſche Einheitskurzſchrift an den 
deutſchen Schulen in Polen recht gute Erfolge erzielt hat. 
Der Verbandstag bittet die Schulvereine und Direktoren, 
da, wo bisher ein anderes Syſtem gelehrt wird, ſich auf die 
Einheitskurzſchrift umzuſtellen, und dort, wo bisher kein 
Stenographieunterricht erteilt wird, dieſen im neuen Schul⸗ 
jahr nach dem Einheitsſyſtem aufzunehmen.“ 

§ Wie man reifen ſoll. Es gibt Menſchen, die ver⸗ 
reiſen nicht, um etwas zu ſehen, ſondern um geſehen zu 
werden. Sie nehmen recht viele Kleider mit, kaufen unter⸗ 
wegs noch neue dazu, ziehen ſich den Tag dreimal um und 
freuen ſich dann, wenn ſie recht oft und recht intenſiv auf⸗ 
fallen. Wohin ſie reiſen, iſt ihnen im Grunde genommen 
egal, die Hauptſache iſt, daß etwas los iſt und daß man ſich 
zeigen kann. Von der Landſchaft haben fie ebenſowenig 
wie die anderen, die nur deshalb verreiſen, um mit be⸗ 
rühmten Leuten zuſammenzutreffen. — „Neben uns wohnt 
ein Tenor. Wiſſen Sie, von der Metropolitan⸗Oper 
Neuyork. Der Kerl ſang, ſage ich Ihnen...“ — „An un⸗ 
ſerem Tiſche ſpeiſte ein ruſſiſcher Prinz mit ſeinen Töchtern. 
Vornehm waren die Leute. Denen ſah man nicht an, daß 
fie aus Rußland haben flüchten müjjen., — „Es wimmelte 
von Diplomaten und bekannten Sportgrößen. Abends 
wurde Bridge geſpielt. Wir immer mittenmang.“ — Dann 
kommen die Baedekerfanatiker. Sie bilden eine Kategorie 
für ſich. An jedem Orte, den ſie berühren, müſſen ſie alles, 
was zwei oder drei Sterne hat, beſichtigen. Sonſt find fie 
nicht zufrieden. Auch jede Tour, die aufgezeichnet iſt, muß 
abgelaufen werden. Ihnen zur Seite ſtehen die Globe⸗ 
trotter, die vorher alles auswendig gelernt haben und nun 
in jeder Kirche die Fenſter, in jedem Muſeum die Bilder 
zählen, ob auch alles ſo ſtimmt, wie man es ihnen zu Hauſe 
erzählt hat. — Wie man reiſen ſoll? Man ſoll die Landͤſchaft 
auf ſich wirken laſſen, bis ſie die Seele in Schwingungen 
verſetzt; man ſoll das Auge daran gewöhen, alles Schöne zu 
ſehen, denn Schönes gibt es überall, wo man noch fremd iſt. 
Es iſt keine Kunſt, mit viel Geld um die Erde zu fahren, 
ſich die beſten Stellen auszuſuchen und dann zu ſagen, man 
habe eine feine Reiſe gemacht. Viel ſchwerer iſt es, die 
Sinne freizumachen aus dem Wuſt des Alltags, die Nerven 
auszuſchalten und die reine Natur auf ſich wirken zu laſſen, 
wo man auch ſei! Nur wer ſo reiſt, wird auf die Dauer eine 
erholende Wirkung für ſich und feine Geſundheit ver⸗ 
ſpüren. 

§ Früh übt ih... Auf friſcher Tat ertappte die 
Polizei im Geſchäft des Kaufmanns Balino, Danziger⸗ 
ſtraße 36, den jugendlichen Einbrecher Edmund M., der in 
der Töpferſtraße (Zduny) wohnt. Als man ihn auf dem 
Kommiſſariat ins Kreuzverhör nahm, geſtand er, daß er 
eine Menge kleinerer und größerer Ladendiebſtähle auf 
dem Gewiſſen hat. Hierbei verriet er auch ſeine Komplicen. 
Es handelt ſich um 10- bis 15jährige Jungens, die ſich haupt⸗ 
ſächlich Geſchäfte in der Danziger⸗ und Bahnhofſtraße aus⸗ 
ſuchten, wo ſie ihr „Handwerk“ ausübten. Sie haben bereits 
gegen 70 Diebſtähle verübt. Das geſtohlene Gut brachten 
ſie dann einer Hehlerfamilie, die die Jungens ſtets 
zu neuen Taten anregte. — Die hier angeführten Tatſachen 
zeugen von dem ſittlichen Verfall, wie man ihn heute leider 
oft in vielen Familien vorfindet. a 

§ Von einer Autodroſchke überfahren wurde am ver⸗ 
gangenen Freitag in der Livoniusſtraße (Sobieſkiego) die 
Schubinerſtraße (Szubinſka) wohnhafte Veronika Jaw⸗ 
lo wa. Sie trug Verletzungen an Händen und Füßen da⸗ 
von. Das Auto wurde von dem Chauffeur Jan Kartow⸗ 
ſki geführt, der gleichzeitig Beſitzer des Autos iſt. Wer die 
Schuld an dem Unfall trägt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

8 Warnung vor einem Betrüger. In eine Eiſenbahn⸗ 
uniform gekleidet erſcheint ein gewiſſer Konrad Bara⸗ 
nowſki, der angeblich in Thorn wohnt, in verſchiedenen 
Geſchäften, wo er Waren auf Wechſel kauft. Es iſt erwieſen, 
daß Baranowſki ein Betrüger iſt und daß er die Uniform 
nur zu betrügeriſchen Zwecken trägt. Die Wechſel, die er 
ara, find wertlos. Es wird daher vor diefem „Herrn“ 
gewarnt. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


„Landesverband deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in Polen.“ Be⸗ 
grüßungsabend am 2. Juli. (S. Anzeigenteil.) (7388 


Verband der penſionierten Eiſenbahnarbeiter und Witwen. Ver 
ſammlung am 8, Juli 1990, um 10 Uhr vormittags, im Saale des 
Eiſenbahn⸗Kaſinos, ul. Zygmunta Auguſta Nr. 10. (7509 


0 ne (Koronowo), 30. Juni. Am 29. d. M. wurde 
ee Franz Kucharſki aus Sanddorf 8 5 
ciſzek) ein Fahrrad im Werte von 250 Zloty vor pi 
Reſtauration hierſelbſt in dem Augenblick geſtohlen, wie er 
hineinging, um etwas zu holen. Trotz ſofortiger F e 
konnte der Dieb nicht feſtgeſtellt werden. — Ein Miſſi 85 s 
feſt fand am 29. d. M., um 8 Uhr nachmittags, in Wtelno 
im Pfarrgarten dortſelbſt unter großer Beteiligung der ums 
liegenden Kirchſpiele ftatt. Pfarrer Klar dortſelbſt hielt ir 
nächſt eine Begrüßungsanſprache. Es wurden dann vo 
mehreren Poſaunenchören Choräle vorgetragen. Zum Beſten 
der Miſſion fand dann eine Sammlung, Kuchen⸗ und Kaffee; 
verkauf ſtatt. g A 

> Inowroctaw, 80. Juni. Vor dem hieſigen Ge⸗ 
3 dieſer Tage der Maurer Wojciech e 
ſki aus Inowroclaw, der eines Sittlichkeitsvergehen 
gegenüber einem geiſtig minderwertigen Mädchen angeklagt 
war. Der Angeklagte verteidigte ſich damit, daß er an dem 
nämlichen Tage ſchwer betrunken geweſen und daß ihm von 
einem Sittlichkeitsvergehen nichts bekannt ſei. Trotz dieſes 
Leugnens wurde die Schuld des Angeklagten durch Zeugen⸗ 
ausſagen bewieſen und er zu 13 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 5 

* Poſen (Poznan), 30. Juni. (PA T.) Eine furcht⸗ 
„„ ereignete ſich in der vergan⸗ 
genen Nacht auf der Bahnſtrecke Oſtrowo—Kaliſch. Gleich 
hinter Oſtrowo überfuhr der die Strecke befahrende Schnell⸗ 
zug ein Auto, das von dem Chauffeur Sierunia geführt 
wurde. Ihn begleitete ein gewiſſer Eduard Trafala. S. 
hatte nicht bemerkt, daß die Schranken vor der Strecke ge⸗ 
ſchloſſen waren und durchbrach mit ſeinem Wagen 
eine Schranke. In dem Augenblick kam der Schnellzug 
angefahren, der das Auto vollſtändig zertrümmerte. Beide 
Inſaſſen wurden herausgeſchlendert und erlitten 
den Tod auf der Stelle. 725 


* Liſſa (Leſzno), 30. Juni. Unglüdsfall, Als der 
Fuhrmann Jan Biernacki aus Kopanin mit zwei 
Wagen bei den Dominialgebäuden des Vorwerks Kopanin 
vorbeifuhr, hängte ſich ſein Töchterchen auf die Deichſel des 
zweiten Wagens. Plötzlich verlor das Mädchen das Gleich⸗ 
gewicht und fiel unter die Räder, die ihm über den Körper 
gingen. Das Kind war ſofort tot. — Am Donners⸗ 
tag warf fi der 20fährige Kutſcher Michal Jaſtrzebſet aus 
Dzieczyny, Kreis Goſtyn, vor den von Liſſa nach Oſtrowo 
fahrenden Perſonenzug. Der Grund zum Selb ſt · 
mord ſind Familienzwiſtigkeiten. } 


+ Nentomiſchel (Nowy Tomysl), 29. Juni. Gefaßte 


Diebe. Am Mittwoch abend gelang es einigen beherzten 


Satopern, zwei ſchwere Jungen hinter Schloß und Riegel 
zu ſetzen. Ein gewiſſer Bak aus Wegielnta und ſein Kum⸗ 
pan hatten bei dem Beſitzer Oskar Seide am Mittwoch 
zwei Gebett Betten geſtohlen. Dieſer bemerkte den Vorfall 
und machte ſich mit Alfred Hermann und noch einigen 
anderen an die Verfolgung der Diebe. Schließlich gelang 
es dreien der Verfolger, Bak feſtzunehmen, der ſich auch 
völlig der übermacht fügte. Bak hatte nur Dolch und 
Schlagwerkzeug bei ſich. Er wurde am Abend nach Neuto⸗ 
miſchel gefahren, wo ihn die Polizei in Empfang nahm. 
Sein Kumpan Spychaka, der auf einem Wagen die Beute 
wegſchaffen ſollte, wurde am anderen Tage von der Polizei 
aufgegriffen. Wie verlautet, ſoll es ſich um Diebe handeln, 


die ſchon viel auf dem Kerbholz haben. 
* Birnbaum (Miedzychod), 30 Juni. Der Zolldeklarant 


Siegmund Kobrow, iſt am Montag nachmittag in der 
Warthe bei Wepritz unweit Landsberg ertrunken. K., der 
es trotz ſeiner jungen Jahre zu einer guten Stellung ge⸗ 
bracht hatte, war mit mehreren Bekannten mit dem Dampfer 
„Uranus“ zum Baden gefahren. Er war bereits im Waſſer 
geweſen, und als er wieder in dasſelbe zurückkehrte, fiel er 
an einer gar nicht tiefen Stelle um und war tot. Die 

badenden konnten ihn noch auffangen, doch war jede Hilfe 
vergeblich. Wahrſcheinlich hatte ein Herzſchlag ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„ Lodz, 30. Juni. Während einer Schlägerei 
erſtochen. Vor dem Fabrikgebäude von Gampe und 
Albrecht in der Towarowaſtraße ſtand der 48jährige Ar⸗ 
beider Wiſniewſki mit einigen Kollegen. Zu ihnen ge 
ſellte ſich der 31jqährige Arbeiter Antoni Swiderſki, eben⸗ 
falls in Begleitung mehrerer Kollegen. Zwiſchen den zwei 
Parteien herrſchten feit längerer Zeit Meinungsverſchieden⸗ 
heiten. Auch hier kam es bald zu einem Streit, der in eine 
Schlägerei und Meſſerſtecherei ausartete. Swiderſki erhielt 
einige fo ſchwere Stichwunden, daß er bewußtlos 
zuſammenbrach. Die Streitenden verſuchten beim An⸗ 
blick des Ohnmächtigen zu fliehen. Wiſniewſki konnte noch 
verhaftet werden. Swiderſki erlag im Krankenhauſe feinen 
Verletzungen. Vor dem Tode ſagte er aus, daß Wiſniewſkt 
fein Mördder fet. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Schwientochlowitz, 27. Juni. Am Dienstag entſtand 
in der Wohnung des 27 Jahre alten Bergmannes Frans 
Dykala zwiſchen dem Wohnungsinhaber und dem 
22 Jahre alten Monteur Paul Waclawek ein Streit. 
Im Verlaufe des Streites ſpaltete Waclawek ſei⸗ 
nem Gegner mit einer Axt den Kopf, fo daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. Waclawek ſtellte ſich darauf 
ſelbſt der Polizeibehörde, die ihn verhaftete. 


— —— ern ernennen nm ann rar ne mn St 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 1. Juli 1930. 

Krakau — 3.04. Zawichoſt + 0,62, Warſchau + 0,60, Plock + 0,30, 
Thorn — 0.16, Fordon — 0,20, Culm — 0,90, Graudenz — 0,16, 
Kurzebrat . 0,11, Piekel — 0,66, Dirſchau — 1,14, Einlage + 3%, 
Schiewenhorſt + 2,50. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Volittt: Joban 1 8 Kruſez füt Handel und Wirtſchalt 
Hans Wieſe; für Stadt und Land und den, Übrigen 
unpolitiihen Teil: kl. V. Hans Wiese: für Anzeigen und 
Neflamen: Edmund Przugodzel; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, ©. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
—— — 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 19 
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D laube ij 
Schulze: Das, Lebe jch went dem das Rezept st 


desunden Jungen 


Sofort ab Lager 
lieferbar: 


aber 
zeigen hiermit an | kaufen Sie, wie es meine Frau jetzt macht, nachdem Geireide- 
Kurf Teske u. Frau ste alle Fabrikate durchprobiert hat, 


Klara geb. Dembek. AUF Mm A N 8 1} 


Bromberg, den 1. Juli 1950. „das Braumalz Marke Heimbier).... un 5 MEZ RER. „DEERING“ u. 

der Industrie-Werke K. Bloch, Danzig, Steindamm 25.—30| alt, EN N. „Cormick" 
Dann wird Ihnen Ihr Haustrunk ebenso vorzüglich munden. mächtig, neueste Ausführung, 
er 


Ein herzlich Gott befohlen |Faurixien . 


gekapselten, im Oelbade laufenden Getrieben, schwer ver- 
und Lebewohl! zinktem Stahltisch und vielen anderen Verbesserungen 
fagen wir aus Deutſchland, allen lieben 


LI 
F. den 9 . in W wir Grasmäher: „Deering“ und „Cormick“ 
in den vielen ahren aus unſerer ons» 
Heurecheon:rsorika ‚Venizkiu.,Cegielski“ 


buchhandlung in Bromberg mit Gottes Wort 0 
7 Heuwender 
eisen Sie nie .... Förſter Schleifsteine . 


betreut a. Ib. Juni 199. er 
ohne Monthlane-Füllhalter, 5 x Wit Vorderwagen 
Wie oft haben Sie sich schon geärgert, in 9 Großes Ersatzteillager 


Rich. Hoppe und Fra 
M e i n B ü r O der Sommerfrische keine Tinte vorzufinden. 8 

Diesen Ärger sparen ene. Gebrüder Hamme, Bydgoszo⸗ 

Sw. Tröjcy 14 b Telefon 79 


befindet sich jetzt 
einen Montblanc-Füllbaltermitnenmen 


Auch für Ihre individuelle Band- 
Schrift finden Sie bei uns eine paſtende Feder 


A.Dittmann, T.z o. p., Marsz. Focha 35 


Dworcowa (Bahnhofstraße) 93 


gegenüber der „Rundschau“ 
Telefon Nr. 642. 


Rechtsanwalt Spitzer. 


S trümpfe, Criko tagen 
Mandschuhe.Kurzwaren! 


Bekanntmachung. 


Die Generalverfammlung der Bereins- 
bank zu on öldz. 2 n. o., hat am Portierſtelle kauft cin cem 6llligsten In der Detallabtellung der 


1 a I, übernimmt von ſofort 
26, 6. 1930 beihlofien. die unbeichräntte Haft- Rehriränlein ee Großbandlung 


pflicht arenen bafüt eine beicränfte| mit gut. Senulbildung, * E 
x Bortierftene | A. 7 W. Zietak 
* * 


t in Höhe des fünffachen Be⸗ d 
e 
u. Mosto -a 4 Bydgoszcz Mostowa 4 


Aae ele } ö 
trages für jeden Geſchäftsanteil einzuführen. Portierſtell 
} 7 a 8 8 h i 1 d 2 r er übernimmt. Offert. 


A. Heniel, Bndgoise. 


rungen am Tage der letzten Bekanntmachung 
Rare, notwendig ſind, bei Gericht zu Foto-Atelier. Tel. 120. Korrespondent gegen 
die Weinberei In. Spr. mãchtig. u 
BHdgoiscz, den 1. Juli 1930. werd. bevorzugt. Off m. ereitung mit 10 Ser voln. Spr. mache sowie jegl. Zubehör für Tennisspiel, Reparaturen schnell 


Die Genoſſenſchaft iſt bereit, auf Verlangen 
ihre Gläubiger zu befriedigen, deren Forde⸗ ed ; 

beitehen Werden, best, die Beträge, die zur | u u. ee 1 En LEN IT ES 

en werden, bezw. e Betrage. e zur 
Eiherbeit noch nicht Tälliger oder Tirittiger| Zum 1. Geptemb. ſuche] MUF Gdanska 19. uche Seereise 5 m - 
interlegen. Gläubiger, die ſich binnen drei / Rein. Geh. Bin feibitd f N a 
naten von dieſem Tage an bei der Ge⸗ 5 Kraft, verir. m. Prozeß⸗ T 1 
noſſenſchaft nicht melden, gelten als mit der 8 1 ; f i . 2 N SSC (5 
beſchloſſenen Aenderung einveritanden. za mit hefti 0. Arbeiten Bergeflen Sie nicht, ſich rechtzeitig für u. Adminiſtrat. Geleh. ; Ni > LA ER 995 
141 7 Gefl. Offert. u. N. 3250 1117 
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. Kitzinger Reinzuchthefe d et. d. Zeta erb. und billig, aus bestem Material empfiehlt 

Vereinsbank zu Bydgoſscz, spöhlz. 2 l. 8. unter L. 7501 an die Kitzinge Joren a htheie a.d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Der Boritand: Geſch iſtsſt. d. Zeitg.erb. tes Gelingen des Weins bietet, Zu 1,50 u. 2,50 44 30. Holzlauimann B. PAUL, Piotra Skargi 3, I. 
Ed. Roſenfeldt. B. Stanelle. EEE 1 8 12 b 1 in leit ungek Stellung, Offen den ganzen Tag. Ermäßigte Preise. 28 
Bydoo; Tel. 18-01 2.000.000 Suche z. 1. Auguſt 1930 direkt v. der Generalvertretung Rogo2no Mip., dere N N re — 
ydgoszez, 000. Wirtſchafterin Koscielna 23. Preisliſte üb. alle Gätartikel frei. Pofition. Ang. u. 51.7374 — 
enen; — a f 


zu Zloty 1.50 per 1000 [ſchlachten u. einwecken . Hühneraugen r 
offerieren kann u. Kenntniſſe in WW beseitigt denne a Hühne Jung., led. Mann 


Kartoffeln (ne) | EREEE 
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dearbeitet * ! 
a bner- 
allerlei Verträge ucht hat. Ges / llaster „EINS-ZWEI-DREI". der 4 J. an elektr. Licht- |} 
e e |pait nach Hebereintt. UB-yA Glänzend bewährt Whale in A|. Araktaniage gearb. kauft zu höchsten Preifen  ÄlStmmmituohzer 
Au 1 Torun, ul. Mostowa 40 Der deutſchen u. poln. Proserien, Apotheken. wo nicht zu ha 1 5 ie Kr 5 zu verm. Alexander, 
pothekenlöschung., Telefon 804. „ Sprache mächtig. Frau i beden Probeversand direkt gegen Reperaturen Bernhard Schlage anzig⸗Niva Dworcowa 30 II. I. 2813 
Gerichts- u. Steuer- — e ſttergutsbef Jonas N Voreinsendung von 21. 1.75 Reparaturen) ſucht von 7 un Dr 
angelegenheiten. 1 | Szydtowo. n- Trzemzal, x „ pozuat l. e Telefon 45302, 2409 Möbliertes ten 
1 x . ohne r 
0 75 at 7 N eee a > a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. J ieee Port 
SE a A a Suche verandh. p. ſof. und 1 aut erh. Müller ſches BOT zu vermiet. 3097 
nun tk 05 efiß 6 f t >| od, jpät. ein. Stellg. als Noßwerk u. Sniadeokich 5a, prt. Its. 
e eee 2 klochter | Guts⸗Selretärin mit alteingef. Tiſchlerei Roßwekk-Dreſchlaſt In ſchön geleg. Billa 
Unterricht 4. J. alt, eygl. m. Ver⸗ Als führendes Haus des Pin der d dae u. Gatten in Freisſt. zu ert-Dreihlaften| Nabe Staroftead t. 

N mögen, wünſcht Brief. Bo Er Wort verkaufen. Off. unt. M. weil üderzählig, ſehr ſofort oder ſpäter ein 

in Buchführung a 6 eo . u. Schrift wacht, mit] 503 ad. Geſchſt. d. Ztg. billig zu verkaufen. roß. ſonnig. Zimmer 

Maicinenidreiben e jämtl. Wirtihaitsbüch.| G dſtück Erich Felste, Pan besw.2 Serr.oder 

Jaber an unt. 50 Mrg. Angeb. u. jowie Stenographte u. run N Starſzewy . gu Baton d. 

4 3 S. 3272 a. d. Gſchſt. d. Ztg. ange e ER => gm, a. ie dowlat Grudatgds. 7489) Klav. 1c. vorh., Nähere 
22 u. mehrjähr. Prax sgebäuden und, Schal breiter r . 

Bucher ⸗Revlſor Beſitzertochter. epgl., 37 une ar. Ritterg. (als Guts⸗ Wohnk weg. Todesfall 8816 Rüſt ⸗ Anf, bitte teleph unt. 
G. Vorreau J. 8000 3 Vermögen. N ſekretärin). Belt, Zeugn. ſof.preisw. 3.verfaufen. |jtangen ſowie Schnitt⸗ a teil. D. Zelte. = 
Marszalka Focha 43, W. paſſd. Herrenbelſchft. suchen wir geeignete H der Fi \ 5 Auch f. Induſtriezwecke material für Tischler ——— TI et 

wecks Heirat J eee ee e e Gefl. Off u. 3.7421 ſehr geeignet. da An⸗ u. Wagen bauer günſtig Ein frdl. möbl. Zimmer 
Gegen fr. Berpflegung 3 welche den Verkauf unserer Flaschenweine ſchlußaleis ind. Aue bel . Sulieowekt| mit Tel-Ben. an einen 
ſuch Ferienſtellung zu machen. Offerten Ubernekmeh e ien Bert u n e. |Chodtiewicza 34. 240 Herrn zu verm. 2200 
u. erteile Nachhilfe an d. 8 2 4. 8 end erne r den Bezirk Bydgoszcz. Natto, Rune 366. 7989|” pgebe laufend |Fesmanita II. part. r. 
gurt edler, Schüler. 5 45 Wir bitten nur branchekundige, durchaus Geſucht ein gut geritt. leere — ‚möbL. Immer. 
oſſe od. in f i j „a.jolid. Herrn 
Jol Oferta. C. 7200 ähnlich. Handwerker, zuverlässige und arbeitsfreudige Herren IA. Ariedte, Gendeisds P e t ar vom 1.7 2 vermieten 
2 e b. Bl. erb. engl. 36-0 Jahre, m} oder Firmen, sich zu melden. „FFF Fäſſer 8 
YnsRanaunifieren r . SI hi Sta, Out. e d. fe 18. ohne ine Ei pnstentrinen aut 
> ſchrift mit Bild, welch. 6 . 3 ' 2 2 | öffert. unt. T. 3273 a. d. nn Seifen. |möbl. Zimmer von ſof. 
e ee Mg Bräfin von Königsmarck““ Weinkellengi g |ossts. , San mann enger 
aus Anna Nahr, 7418 d. Zt i Empfehle für 1. Auguſt gute Gänge. Offerten Bocianowo 4 3. verm. Lipowa g p. 7319 
Sosno, pow. Sepölno. 5 Roble R . mpfenle] „ mit Alters- und Preis- 
l.. ö n2 d. Rhein u. Mosel. e Nöbl. Zimmer 
Nur 11 1 Geldmarn Köchin . 
Kun ge EEE 8 5 2 : d. pat rm 5 
Suche z. ſof. od, jpäter R A R „jgd- Ip zu verm. 2960 
vom 18. 6. 80256 6000 —10 000 31. f 1 Wirt Geſucht evangeliſcher Sack laden Ferkel aut eden. find. |Sniadeenie 47. IL 
billig. Ausverkauf von UUUU INNE Ui, tücht. enol. Wirtin A zer bite; 7% Qu k ON. cfter Gut möbl. Zimmer 
Radioempfängern del Gewinnbeteilig. u. od. Wirtſchaftsfri. . all. Gräfin Hochberg, T-wöcentl, vertauft |Goanita 21. II. Garteng an beſf. Herrn zu verm. 
und Lautsprechern Siren vor att. Firma | Zweigen d.Haush.bew. 8 E TEL Goral. Ezarntöw. Leo Papte, „ | Chocimita 16, part. 2221 
geſucht. Angeb. unt G. behaltsanipr., at Angebote zu ſenden 2 Matowiſto: p. Solec ul. m ngen 

r u, Bebenel| "| Ditop, oder 1. Geptemb. für 2 Anaben.| 1" ne Br zen te | Out möbl, Himmer 

Rabatte: 30-35 Y BERGER | 6. Tteistermel, Kruszun| 1, 4,9% all 9u.4 orihuitiaierfeün. Gera) | — 01 qnandan nn, 

Fa. Radio eee 2 i Beding. hielige Unterrichtserlaubnie BRD 1 . 3-4 Bi rwoh Warminekiego 1.1. 3133 

R Gonezerzewicz * Edna. 1 om] 73 | Kenntnilfe der polniſchen Sprache. Muſikaliſch mme l. Möbl. Jimm. an 2 jol. 
. N Mäd 8 bevorzugt. Bewerbung m. Lebenslauf, Gehalts⸗ ſucht kinderloſes Ehe-| Herr. ab 1.7.3. vrm. 3239 
Pl. Wolnosci 1 80. . 8 chen anſprüchen, Bild und Referenzen zu richten an j 8.315 — omorska 3, hochptr. x. 

(Weltzienplatz) 7039 ür leichte Hausar 2.3290 a. 2, . A. 3281. d. G. d. iger. Sauber 
— — gef. Dworcowa20, Iiir. Frau Charlotte Niehoff, 75 N Fleg Schlafzimmer 4 Sede möbliertes immer 1 
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